
Köln. Millionen-Regen für
die Kölner Verkehrs-Betriebe
(KVB). Sie erhalten Fördermit-
tel in Höhe von 81,8 Millionen
Euro für die Erneuerung ih-

rer Schieneninfrastruktur. Die
Förderbescheide überreich-
te NRW-Verkehrsminister Oli-
ver Krischer an den KVB-Vor-
standsvorsitzenden Marcel

Winter. Damit erhält die KVB
den größten Anteil der insge-
samt 196 Millionen Euro, die
an sieben Verkehrsunterneh-
men und eine Kommune in

NRW vergeben wurden.
Mit den Mitteln können In-

vestitionen von rund 149 Mil-
lionen Euro umgesetzt werden.
Die KVB trägt davon einen Ei-
genanteil von etwa 67 Milli-
onen Euro. Ziel ist es, die Inf-
rastruktur zu modernisieren,
die Betriebsqualität zu sichern
und den öffentlichen Nahver-
kehr langfristig leistungsfähig
zu halten.
Geplant sind rund 70 Einzel-

maßnahmen im Kölner Stadt-
gebiet. Dazu zählen Gleiser-
neuerungen mit Grüngleis
auf den Ringen, die Moder-
nisierung von Unterwerken,
Schalthäusern und Verkabe-
lungen sowie die Erneuerung
von Großflächen- und Son-
deranzeigern. Darüber hinaus

werden Bahnsteige saniert, 34
Rolltreppen ausgetauscht und
die Gleise auf der Zufahrt zum
Betriebshof Merheim erneu-
ert. Entlang der Stadtbahnli-
nie 1 im Bereich Kippekausen
werden 18 Masten der Oberlei-
tungsanlage ersetzt.
Die KVB hat bislang zehn

Förderanträge für Erneue-
rungsmaßnahmen eingereicht.
Mit den nun übergebenen Be-
scheiden wurden bereits sieben
davon bewilligt.
Neben der KVB erhielten

auch Verkehrsunternehmen
und Kommunen aus Bonn,
Duisburg, Dortmund, Essen,
Mülheim, Bochum, Gelsenkir-
chen und Bielefeld Förderbe-
scheide.

(tb.)

Unsere Expert*innen sind für Sie da!
Kompetenz aus einer Hand

Beratung

HausNotRuf
Unterstützung im Alltag
Entlastung für Angehörige
Feste Ansprechpersonen

Sprechen Sie uns an!
Caritas Köln

0221 95570-470

caritas-koeln.de

Zuhause gut versorgt

MARKISEN & MARKISENTÜCHER
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KVB erhält 82 Millionen vom LandKVB erhält 82 Millionen vom Land

Fernweh und Ebbe in der Kasse? Mit dem D-Ticket Tolles erleben!

11 Tipps für Tages-Trips11 Tipps für Tages-Trips
Trockenheit in Köln:Trockenheit in Köln:
Rhein riss RekordRhein riss Rekord
Köln. Es regnet einfach nicht

– die Trockenheit ist in der ge-
samten Region zu spüren. Ver-
gangene Woche Donnerstag er-
reichte auch der Rheinpegel
mit 80 cm einen Negativ-Re-
kord. Nach Angaben der Stadt-
entwässerungsbetriebe (Steb)
wurde im Juli seit Beginn der
Aufzeichnungen im Jahr 1816
noch nie ein tieferer Pegel-
stand in Köln gemessen. Der
bisherige Tiefstwert im Monat
Juli wurde vor 50 Jahren, am 9.
Juli 1976, mit einem Tagesmit-
telwert von 1,18 Metern regis-
triert. Im Dürresommer 2022
wurde am 16. Juli ein Wasser-
stand von 1,29 Metern notiert.
Der absoluten Tiefstwert wur-
de im Übrigen am 23. Oktober
2018 mit 69 Zentimetern er-
reicht.
In den vergangenen Tagen ist

der Rhein durch die Regenfälle
im Einzugsgebiet wieder leicht
angestiegen - doch die Progno-
se zeigt eher wieder nach un-
ten. Dennoch gefährdet die an-
haltende Trockenheit in Köln
die Versorgung mit Trinkwas-
ser in keiner Weise, erläutert

Rheinenergie-Sprecher Chris-
toph Preuß. In Köln sei auch
nicht mit Einschränkungen bei
der Bewässerung von Gärten
oder dem Befüllen von Pools zu
rechnen. Zur Gartenbewässe-
rung sagt Preuß, dass ein Groß-
teil dieses Wassers im Boden
versickere und so dem Kreis-
lauf wieder zugeführt werde.
Seit 115 Jahren werden die

Grundwasserstände in Köln ge-
messen, und noch nie ist die
Lage problematisch gewesen.
Grund ist die besondere Lage
der Stadt in der Kölner Bucht
mit dem Rhein als tiefstem
Punkt. Die Flussrinne trans-
portiert nicht nur das Oberflä-
chenwasser ab, sondern zieht
auch das Grundwasser an.
Selbst wenn es mehrere Jah-

re hintereinander in Köln nicht
regnen sollte, wäre die Wasser-
versorgung laut Preuß nicht
gefährdet. Die Verbrauchsspit-
zen beim Trinkwasser konnten
auch in Trockenperioden im-
mer aufgefangen werden. (cme.)
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NRW-Verkehrsminister Oliver Krischer (Mitte)
mit KVB-Chef Marcel Winter (r.) und Norbert
Reinkober (go.Rheinland) Foto: Belibasakis

Köln. In Köln ist die Zahl
der Radfahrenden 2026 er-
neut gestiegen. Im ersten
Halbjahr registrierten die
Zählstellen insgesamt 11,8
Millionen Fahrten – rund ein
Prozent mehr als im gleichen
Zeitraum des Vorjahres. Be-
reits 2025 hatte es mit einem
Plus von elf Prozent ein Re-
kordjahr gegeben.
Berücksichtigt wurden nur

Zählstellen, die im gesamten
Zeitraum zuverlässig Daten
lieferten. Die Anlagen an Kal-
ker Hauptstraße, Auenweg
und Alfred-Schütte-Allee
flossen wegen technischer
Störungen oder Baustellen
nicht ein.
Auf den Ringen waren im

ersten Halbjahr 2025 an 18
Tagen mehr Fahrräder als

Autos unterwegs, 2026 be-
reits an 30 Tagen. Einen Re-
kord gab es am 19. März,
dem Streiktag der KVB: Am
Hohenzollernring wurden
16.679 Radfahrer und 13.524
Autos gezählt.
Zudem wirkte sich die

seit dem 29. Juni bestehen-
de vollständige Sperrung des
Stadtbahnverkehrs über die
Deutzer Brücke aus. Die Rad-
fahrten stiegen dort um etwa
20 Prozent. Vor der Sperrung
wurden werktags durch-
schnittlich rund 4700 Rad-
fahrende registriert, danach
rund 6800. Die Daten der
Dauerzählstellen sind unter
stadtkoeln.eco-counter.
com abrufbar. Die Stadt hat
die Webpräsenz modernisiert
und erweitert.

Rad-Rekord auf den Ringen
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JOSEF MINRATH Bestattungen e.K.
seit 1876 im Familienbetrieb

Bonner Str. 268 - 50968 Köln (Bayenthal) - Tel.: 0221 - 38 54 12

Beratung und Ausführung in allen Stadtteilen
Bestattungsvorsorge zu Lebzeiten

Tel: 0221 - 784490 / 0171 - 2168030Tel: 0221 - 784490 / 0171 - 2168030

NiederlassungWorringen
Bruchstraße 50
50769 Köln

Niederlassung Chorweiler
Thujaweg 1
50765 Köln

Niederlassung Dormagen
Emdener Str. 4
41540 Dormagen

Wir helfen im Trauerfall

VON HENDRIK PUSCH

Köln. Es sind unfassba-
re Verbrechen, für die sich ein
Physiklehrer aus Köln vor dem
Landgericht verantworten
muss. In seiner Zeit als Aus-
hilfslehrer an einem Gymna-
sium hat der Beamte Christian
G. (37) ein Verhältnis mit einer
Schülerin begonnen – und das
damals 16-jährige Mädchen
während einer laufenden Un-
terrichtsstunde sexuell miss-
braucht.
Außerdem versuchte der

Mann, in diversen WhatsApp-
Chats mit Kindern an Nacktfo-
tos zu gelangen und setzte die-
se psychisch unter Druck. Die
letzte und schwerwiegends-
te Tat: Nachdem seine Tochter
geboren wurde, vergewaltigte
G. das Baby.
Die Besonderheit an dem

Verfahren mit dem Aktenzei-
chen 102 KLs 9/26 lag darin,
dass die Schuldfrage bereits im
Vorfeld geklärt war. In einem
ersten Prozess am Landge-
richt hatte Christian G. bereits
drei Jahre und zehn Monate
Haft erhalten. Zu wenig, hat-
te der Bundesgerichtshof nach
der Revision der Staatsanwalt-
schaft geurteilt – weil die alte
Strafkammer manche der Han-
dy-Fälle teilweise nur als Ver-
such gewertet hatte. Ein Feh-
ler, der am Dienstag in Saal 7
des Kölner Justizgebäudes kor-
rigiert wurde. Fünf Jahre und
drei Monate Gefängnis lautete
das neue Urteil.
In Köln geboren und im

Stadtteil Nippes aufgewachsen,

habe der Angeklagte sich schon
früh für Naturwissenschaften
interessiert. Mit 13 Jahren gab
er bereits Nachhilfeunterricht,
später studierte er an der Köl-
ner Uni unter anderem Physik
auf Lehramt. Doch als er zum
dritten Mal durch die Prüfung
zum Staatsexamen fiel und sein
Studium vor dem Aus stand, sei
er in eine Sinnkrise geraten.
„Danach habe ich Lotterie mit
meinem Leben gespielt“, sag-
te der Angeklagte. Drogen und
Alkohol habe er sich nicht hin-
geben wollen – dafür lebte er
offen seine auch pädophilen
Fantasien aus.
Als Vertretungslehrer nahm

der Mann sich einer als forsch
beschriebenen Schülerin an.
„Er wollte das widerspenstige
Mädchen für sich gewinnen“,
hieß es in der Urteilsbegrün-
dung. Er tauschte Handynum-
mern aus und ging mit ihr ei-
ne sexuelle Beziehung ein. Das
führte dazu, dass G. der Schüle-
rin ein per Fernbedienung steu-
erbares Sex-Spielzeug besorg-
te. In einer Unterrichtsstunde,
die von einem Kollegen geführt
wurde, aktivierte er das soge-

nannte „Vibrations-Ei“ und sti-
mulierte das Mädchen. Das Ge-
richt wertete diesen Vorgang
als sexuellen Missbrauch von
Schutzbefohlenen.
Der Vorfall ereignete sich im

Jahr 2016. Im gleichen Zeit-
raum kontaktierte Christian
G. in Gruppenchats im Inter-
net immer wieder Kinder, gab
sich als Gleichaltriger aus und
spielte vorwiegend Mädchen
seine Zuneigung vor. Als ein
13-jähriges Mädchen ihm mit-
teilte, depressiv zu sein, schlug
er vor, sie könne masturbieren
– dann würde sie sich glückli-
cher fühlen. Ein Mädchen, dem
er per Chat seine Liebe ge-
schworen hatte, setzte er unter
Druck, sich von ihr zu trennen
– sollte sie ihm nicht explizite
Bilder schicken. Nicht alle Kin-
der gingen auf die Forderungen
des Mannes ein.
Im Februar 2022 wurde die

Tochter des Angeklagten gebo-
ren.Als das Baby elf Monate alt
war, missbrauchte er es schwer
und fertigte Fotos an. Dass er
sein Kind vergewaltigte, wollte
der Christian G. sich zunächst
nicht eingestehen. Er habe da-

mals eine andere Wahrneh-
mung gehabt. Nach einer Haft-
entlassung wolle er zurück zu
seinen Eltern ziehen, sein Bru-
der lebe mit dessen Kindern
nebenan. „Die Familie steht zu
ihm“, sagte Verteidiger Frank
Schwarz. Auch mit der Ehefrau
stehe er in Kontakt. Der Ange-
klagte hegte die Hoffnung, ir-
gendwann wieder mit seiner
Frau zusammen zu kommen.
Nach einem späten Hin-

weis kam die Polizei 2024 auf
die Spur des Mannes, der sein
Staatsexamen mittlerweile be-
standen hatte und als Studien-
rat arbeitete – er wird seinen
Beamtenstatus verlieren. Nach
einer Razzia und der Sicher-
stellung von Kinderpornogra-
fie kam er in Untersuchungs-
haft. Zwischenzeitlich hatte
Christian G. als Schöffe in der
Jugendschutzkammer mitge-
wirkt, die ihn nun in zweiter
Instanz verurteilte. Das Ver-
fahren hätte eigentlich der äu-
ßerst erfahrene Vorsitzende
Christoph Kaufmann geführt –
aufgrund der früheren Zusam-
menarbeit hatte er den Fall ab-
gegeben.

Schülerin (16) undSchülerin (16) und
eigenes Babyeigenes Baby
missbrauchtmissbraucht

Der Angeklagte Christian G. (37) mit seinem
Verteidiger Frank Schwarz beim Prozess im
Kölner Landgericht. Foto: Hendrik Pusch

Das „Pascha“ gilt als der
größte Puff Europas: Jetzt
steht das Gebäude an der
Hornstraße im Mittelpunkt
einer Wirtschaftsaffäre. Das
Aufsichtsgremium der Volks-
bank Köln-Bonn zieht erste
Konsequenzen aus der Kre-
ditvergabe zur Finanzierung
einer Kölner Bordell-Immo-
bilie. „Der Aufsichtsrat der
Volksbank Köln-Bonn hat be-
schlossen, eine externe Son-
derprüfung durch eine unab-
hängige Kanzlei einzuleiten“,
teilte das Institut nun mit.

VON THORSTEN BREITKOPF

Köln. Mit der Untersuchung
soll der „Sachverhalt im Zu-
sammenhang mit der Bericht-
erstattung über die Verbindung
eines Vorstandsmitgliedes der
Bank zu den Protagonisten im
Ermittlungsverfahren der so-
genannten Luxus-Schleuse-
raffäre und die mögliche per-
sönliche Vorteilnahme durch
ein Vorstandsmitglied bei der
Kreditvergabe für eine Zwi-
schenfinanzierung der Immo-

bilie Hornstraße lückenlos auf-
geklärt werden“, wie die Bank
schriftlich mitteilt. Mit der Im-
mobilie Hornstraße ist das be-
kannte Kölner Groß-Bordell
„Pascha“ gemeint.
Für das Führungsgremium

der Bank hat das unmittelbare
personelle Konsequenzen, zu-
mindest vorerst. „Um die voll-
ständige Unabhängigkeit der
externen Sonderprüfung zu ge-
währleisten, wird das betroffe-
ne Vorstandsmitglied für den
Zeitraum der Untersuchung
beurlaubt“, teilt die Genos-
senschaftsbank mit. Es gelte
die Unschuldsvermutung. Der
Vorstand der Volksbank Köln-
Bonn besteht inzwischen aus
drei Mitgliedern. Jürgen Pütz
ist Vorstandsvorsitzender und
verantwortet die strategische
Ausrichtung der Bank sowie
das Private Banking. Jürgen
Neutgens leitet im Vorstand
das Firmenkundengeschäft.
Volker Klein ist Vertriebsvor-
stand und Herr über das Filial-
netz. Die Volksbank nennt den
Namen des beurlaubten Vor-
stands nicht.

Die Volksbank Köln-Bonn
bleibe operativ handlungsfä-
hig, heißt es von Institutsseite.
Die verbleibenden Vorstands-
mitglieder führen die Geschäfte
der Bank laut Mitteilung ohne
Unterbrechung weiter. Vorsit-
zender des Aufsichtsrats, der
die Entscheidung über die Be-
urlaubung getroffen hat, ist der
Unternehmer und Kreishand-
werksmeister Nicolai Lucks.
Die Bank betont: „Das lau-

fende Ermittlungsverfahren
der Staatsanwaltschaft Düs-
seldorf richtet sich nicht ge-
gen die Volksbank Köln-Bonn.“
Die Bank kooperiere aber mit
den zuständigen Behörden. Die
Staatsanwaltschaft ermittelt in
dieser Affäre gegen Mitglieder
einer mutmaßlichen Schleu-
serorganisation, die wohlha-
benden Menschen – vor allem
mutmaßlich aus China – gegen
hohe Geldzahlungen Aufent-
haltstitel für die Bundesrepu-
blik Deutschland verschafft ha-
ben soll .
In den vergangenen Wochen

war öffentlich geworden, dass
die Köln/Bonner Genossen-

schaftsbank einen Kredit zur
Finanzierung der Bordell-Im-
mobilie in Köln vergeben hatte.
Das Pascha gehört zu den größ-
ten Bordellen Europas. Der Fall
hatte für Aufsehen und große
Verärgerung innerhalb des ge-
nossenschaftlichen Finanzsek-
tors gesorgt, wie Vorstände an-
derer Volksbanken berichteten.

Die Volksbank Köln-Bonn
gehört mit einer Bilanzsum-
me von 6,38 Milliarden Euro zu
den großen genossenschaftli-
chen Instituten im Rheinland.
Sie schafft es knapp unter die
30 größten der mehr als 600
Volks- und Raiffeisenbanken in
Deutschland.
Die heutige Volksbank Köln-

Bonn entstand im Jahr 2017
durch die Fusion ihrer traditi-
onsreichen Vorgängerinstitute
Kölner Bank eG und Volksbank
Bonn Rhein-Sieg eG. Das Insti-
tut beschäftigt rund 700 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter.

Die Pascha-Affäre:Die Pascha-Affäre:
Banker beurlaubtBanker beurlaubt

Eine Kreditvergabe, die viele Fragen aufwirft

Ein Polizeiwagen steht vor
dem Großbordell Pascha.

Foto: Uwe Weiser

Die Volksbank ist unter
den 30 größten Banken
in Deutschland

VON ANGELIKA STAHL
Köln.Mit einem„Tanz in den

Mai“ haben sieben Kölner Kar-
nevalsgesellschaften ein star-
kes Zeichen für das Brauch-
tum gesetzt. Den Reinerlös des
Abends in Höhe von 4.200 Eu-
ro übergaben die „Maifreun-
de“ nun im Stapelhaus an die
Freunde und Förderer des Köl-
nischen Brauchtums e.V., als
Veranstalter der Schull- und
Veedelszöch.
Die Spende kommt den Vee-

delsgruppen zugute und un-
terstützt den traditionsrei-
chen Sonntagszug, an dem
2026 rund 8.000 Aktive aus 42
Schulen und 48 Veedelsvereine
teilnahmen. Mehr als 300.000
Menschen verfolgten den Um-
zug. Die Idee zum „Tanz in den
Mai“ entstand bei einem gesel-
ligen Treffen im Stapelhaus.
„Da wir die finanzielle Situa-
tion der Schull- und Veedels-
zöch kannten, war schnell klar,
dass der Erlös diesem zentralen
Stück kölschen Brauchtums zu-
gutekommen soll“, erläuterte
Mitinitiator Frank Hemmers-

bach, Präsident der Gesell-
schaft der Karnevalsfreunde
Köln-Bickendorf von 1933 e.V.
Bei der Scheckübergabe im Sta-
pelhaus betonte ein Sprecher
der „Maifreunde“: „Sieben Ge-
sellschaften haben gemeinsam
gezeigt, was möglich ist. Die
Unterstützung der Schull- und
Veedelszöch ist für uns eine
Herzenssache. Sie sind die Zu-
kunft des Brauchtums.“
Bernhard Conin, Vorsitzen-

der der Freunde und Förderer
des Kölnischen Brauchtums,
nahm den Scheck gemeinsam
mit Zugleiter Jörg Scheider,
dessen Stellvertreter Michael
Wandel und Melanie Scheider
entgegen. Das Geld solle spe-
ziell den Veedelsvereinen zu-
fließen.
Auch Gastgeber Frank Mar-

kus, Geschäftsführer des
Stapelhauses, machte den
besonderen Charakter der Ver-
anstaltung deutlich: „Von An-
fang an war klar, dass die Ein-
nahmen nicht den beteiligten
Gesellschaften zugutekom-
men, sondern einem gemein-
nützigen Zweck.“ Zum Zusam-

menschluss der „Maifreunde“
gehören die K.G. Alt-Köllen
vun 1883 e.V., die K.G. Drügge
Pitter von 1962 e.V., die Köl-
ner Drachenhorde, die Große
Gleueler Karnevalsgesellschaft
von 1912 e.V., die Gesellschaft
der Karnevalsfreunde Köln-
Bickendorf von 1933 e.V., die
Große Sülz-Klettenberger
K.G.von 1928 e.V. sowie die K.G.
Colonia Schiffssitzung. e.V. von
2023. „Es war ein wunderschö-
ner Abend“, zog Peter Butzon,
Präsident der Großen Sülz-
Klettenberger K.G., Bilanz. Sein
Dank galt allen beteiligten Ge-
sellschaften, den pro bono auf-
getretenen Künstlern und dem
Stapelhaus als Gastgeber, die
gemeinsam den erfolgreichen
Auftakt der Benefizveranstal-
tung ermöglichten.
Seit 1932 unterstützen die

Freunde und Förderer des Köl-
nischen Brauchtums den Kar-
neval in seiner ursprünglichen
Form in den Veedeln. Neben
den Schull- und Veedelszöch
am Karnevalssonntag veran-
stalten sie auch den Stern-
marsch am Karnevalsfreitag.

Die Mai-SpendeDie Mai-Spende
der Karnvalistender Karnvalisten

Michael Wandel (v.l.), Melanie
Scheider, Jörg Scheider und Bern-
hard Conin freuten sich über die
Spende der Maifreunde. Foto: Stahl



Erneut waren bei der 13. Auflage des Blauen Abends in Nip-
pes am 6. September 2025 tausende Menschen durch die
Straßen gezogen. Vom Sechzigveedel bis zur Niehler Straße,
vom Theater „Studio Trafique“ kurz vor Mauenheim bis zum
Inneren Grüngürtel hatten erneut 66 Teilnehmer ihre Läden
mit blauen Girlanden geschmückt und bei bis 22 Uhr verlän-
gerten Öffnungszeiten Sonderangebote, Mitmach- und Kre-
ativaktionen, ein Kinderprogramm, Verkostungen, Geträn-
ke oder ein Musikprogramm geboten. Doch wie steht es um
eine Wiederholung der Veranstaltung in diesem Jahr?

VON BERND SCHÖNECK

Nippes. Im vergangenen
Jahr waren auf einem Veedels-
plan alle teilnehmenden Läden
und ihr Programm eingezeich-
net. Vor allem auf den Plätzen
im Zentrum des Veedels, auf
Baudri-, Schill- und Wilhelmp-
latz, wurde es voll, wo mehre-
re Open-Air-Konzerte stattfan-
den. Was damals jedoch kein
Besucher ahnte: Dieser „Blaue
Abend“ ist vorläufig der letzte
gewesen.

Vor wenigen Tagen hatte das
Organisationsteam um Buch-
händlerin Dorothee Junck,
Ron Volkmann vom Einrich-
tungsladen „NippS49“ und die
Siebdruck-Spezialistinnen der
„Druckschwestern“ die Ab-
sage des Blauen Abends 2026
verkündet. Grund hierfür wa-

ren die erforderlichen, für das
kleine Team aber nicht mehr
zu bewältigenden Sicherheits-
anforderungen, weil so viele
Menschen auf den Straßen und
Plätzen unterwegs waren. Seit
der Erstauflage 2012 hat sich
der Blaue Abend über die Jah-
re immer mehr etabliert und
Menschen auch weit über die
Grenzen von Nippes hinaus an-
gelockt.
„Es hatte sich abgezeichnet“,

bilanziert Dorothee Junck vom
Buchladen Neusser Straße, die
von Anfang an bei der Organi-
sation des Blauen Abends da-
bei war. „Seit zwei Jahren hatte
die Polizei unser Event beglei-
tet; im vorigen Jahr sagte sie,
dass wir es nicht mehr so wei-
terlaufen lassen können.“ Auf-
grund der Menschenmassen
etwa am Wilhelmplatz wären
Autos kaum mehr durchge-
kommen. Deshalb wären dies-
mal teure und organisatorisch

aufwendige Straßensperrun-
gen nötig geworden – ein Pro-
blem ähnlich wie bei den Kar-
nevalszügen in den Veedeln.
„Einer von uns hätte zudem
in die haftungs- und versiche-
rungstechnische Verantwor-
tung gehen müssen, und das
sahen wir für uns einfach nicht
mehr vor.“

Die bisherigen Auflagen des
jährlichen Veedels-Festivals,
nur durch Corona unterbro-
chen, sieht sie als Erfolg. „Es
war weit mehr als ein kommer-
zielles Fest, nämlich ein Nach-
barschaftsfest, und das En-
de tut vielen Leuten in Nippes
leid.“ Sie hat jedoch die Hoff-
nung, dass der Blaue Abend in

einer anderen Form zurück-
kommt; dafür bräuchte es je-
doch breitere Schultern und
ein Bündnis im Ort, sowie Un-
terstützung durch Politik und
Bezirk, um den Aufwand zu
stemmen.
Auch der Nippeser Vize-Be-

zirksbürgermeister Henning
Meier (SPD) sieht Chancen auf

eine Rückkehr des Fests. Man
habe noch nicht konkret in der
Fraktion darüber gesprochen,
aber: „Es gibt in der Bezirksver-
tretung Nippes eine große Un-
terstützung für das Format, das
für Nippes wunderbar ist und
gerade durch den großen Zu-
spruch an seine Grenzen kam“,
findet er. „Wir müssen alles da-

für tun, dass dieses Event in
den kommenden Jahren wieder
stattfinden kann.“Nötig hierfür
wäre auch ein Schulterschluss
und eine Zusammenarbeit von
mehreren Akteuren im Veedel,
um die Organisation stemmen
zu können. Ein zentrales Prob-
lem bleibe die Haftung für den
Fall, dass etwas passiert.

Blauer Abend Nippes istBlauer Abend Nippes ist
zu groß gewordenzu groß geworden

Impression eines Blauen Abends in
Nippes. Foto: Bernd SchöneckOrganisatoren sagen be-

liebtes Event ab

Veranstalter kapitulieren vor den Sicherheitsanforderungen
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Köln. Im Kölner Zoo sind
erstmals seit mehr als zwanzig
Jahren zwei Kuba-Flamingos
in der Brutkolonie der Eltern-
vögel geschlüpft. In den Vor-
jahren hatte der Zoo die Küken
in den ersten Lebenswochen
immer zunächst in Handauf-
zucht in den Backstage-Be-
reichen aufgezogen, um das
Risiko von Verlusten durch
gefiederte „Eierdiebe“ und
Schlechtwetterbedingungen
zu vermeiden. Dieses Jahr hat

sich der Zoo dazu entschlos-
sen, die Küken bei den Eltern
aus dem Ei schlüpfen zu las-
sen. Der Plan geht erfolgreich
auf. Durch die für Flamingos
aktuell idealen Temperaturen
wachsen die Jungtiere sehr
gut heran und werden Tag für
Tag kräftiger. Flamingos sind
nicht gern allein. Gut 160 der
eleganten Tiere leben insge-
samt im Kölner Zoo – und das
zum Teil schon lange. Flamin-
gos können in Menschenob-

hut leicht über 60 Jahre alt
werden.
Kuba-Flamingos ernähren

sich von Plankton, das sie mit
Hilfe ihres siebartigen Schna-
bels aus dem Wasser filtern.
Im Freiland nehmen Flamin-
gos Krebstierchen auf, de-
ren Farbstoff ihr Gefieder rot
einfärbt. Im Kölner Zoo ge-
ben die Tierpfleger ein Futter,
dem Rotfarbstoffe beigemengt
sind. So bleiben dieVögel auch
hier intensiv gefärbt.

Kuba-Flamingos imKuba-Flamingos im
Zoo geschlüpftZoo geschlüpft

Ein geschlüpfter Kuba-Fla-
mingo, zeigt sich noch ohne
die typische Färbung.

Foto: Rolf Schlosser/Kölner Zoo

VON SUSANNE ESCH

Köln. Die Spiele des 1. FC
Köln im Rhein-Energie-Stadi-
on stellen auch Fußgänger und
Radfahrende im Umfeld vor
sportliche Herausforderungen.
Siemüssen einenHindernislauf
absolvieren, denn regelmäßig
stellen unzählige E-Roller Geh-
und Radwege zu, beispielswei-
se auf der Aachener Straße. Als
die Lindenthaler Bezirksvertre-
ter Klaus Reinartz (FDP) und
Friedrich Jeschke (Volt) sich
unlängst ein Bild von der Si-
tuation machten, versperrten
dort unzählige abgestellte E-
Roller den Gehweg an der Ecke
zumMilitärring. Das veranlass-
te Fußgängerinnen und Fuß-
gänger, Rollstuhlfahrer und ei-
ne ganze Grundschulklasse, auf
den Radweg auszuweichen, wo
Fahrradfahrerinnen und -fah-
rer mit hohem Tempo unter-
wegs sind.
Die Bezirksvertretung Lin-

denthal hat in ihrer vergan-
genen Sitzung nun erneut
beschlossen, dass die Stadt-
verwaltung sich des Problems
annehmen soll, dieses Mal mit
einer konkreten und umfassen-
den Handlungsaufforderung.
So soll die Verwaltung bis

Ende August ein verbindliches
Abstell- und Rücknahmekon-
zept für E-Scooter erarbeiten
und dem Mobilitätsausschuss
vorlegen, damit es zum Beginn
der neuen Saison der Fußball-
Bundesliga im Sommer in Kraft
tritt.
Dabei soll sie im Umfeld des

Rhein-Energie-Stadions, aber
auch an anderen bekannten
„E-Scooter-Brennpunkten“
im gesamten Stadtbezirk klar
markierte Abstellbereiche ein-
richten, nebst ausgewiesenen
Zonen, wo sie nicht geparkt
werden dürfen, etwa auf Geh-
wegen und Rettungswegen so-
wie Engstellen.
Das Ordnungsamt soll prü-

fen, wie Verstöße konsequent
geahndet und schnell beseitigt
werden können, beispielsweise
umgesetzt oder abgeschleppt
werden können. Die Kosten da-
für sollen die Verleiher tragen.
Bei Großereignissen im Rhein-
Energie-Stadion soll auch ein
„mobiles Rücknahmekonzept“
zum Einsatz kommen. So sol-
len Sammelfahrzeuge einge-
setzt oder temporäre Sammel-
zonen eingerichtet werden.
Zudem hat die Bezirksver-

tretung Lindenthal angeregt,
dass die Stadtverwaltung prü-
fen soll, inwieweit das E-Scoo-
ter-Konzept auf das gesamte
Stadtgebiet übertragen werden
kann. Denn die wild abgestell-
ten Roller behindern Fußgän-
ger und Radfahrer nicht nur in
Lindenthal.
So hatte auch der Verkehrs-

ausschuss bereits im Jahr 2024
die Verwaltung beauftragt, ein
Sharing-Mikromobilitäts-Kon-
zept zu erarbeiten, nach wel-
chem sie feste Abstellmög-
lichkeiten für E-Scooter, aber
auch Pedelecs und Lastenrä-
der in der ganzen Stadt ein-
richtet. Damit würden die Ver-
leihfirmen beispielsweise auch
verpflichtet werden, falsch ge-
parkte E-Scooter innerhalb von
sechs Stunden zu entfernen.
Die Bezirksvertretungen soll-
ten ausdrücklich dabei einge-
bunden werden, die Orte aus-
zumachen, wo besonders viele
Roller die Wege blockieren.
Die Lindenthaler Bezirkspo-

litik hat in den vergangenen
Jahren mehrfach beschlossen,
dass die Stadtverwaltung das
E-Scooter-Problem am Rhein-
Energie-Stadion und an ande-
ren Orten lösen soll. Bislang
ohne Erfolg.
Laut Verwaltung soll sich

das nun ändern, und zwar auf
der Grundlage des 2024 vom
Verkehrsausschuss beschlos-
senen Konzepts. Rund um das
Stadion würden zeitnah fünf

Scooter nervenScooter nerven
AnwohnerAnwohner

Ein Rollstuhlfahrer muss
wegen der auf dem Gehweg
abgestellten E-Scooter auf
den Radweg ausweichen

Foto: Friedrich Jeschke/Volt

Mobilstationen für E-Scooter
und Leihräder sowie Lasten-
radstellplätze und zudem eine
Abstellverbotszone eingerich-
tet, sodass dort das Abstellen
der Leihfahrzeuge nur noch
in den Mobilstationen mög-
lich sei, schreibt Robert Bau-
manns, Sprecher der Stadt. Sie
sollten zum ersten Spieltag des
1. FC Köln Ende August einge-
richtet sein. Auch an weiteren
„Brennpunkten“ im Stadtbe-
zirk Lindenthal würden sukzes-
sive Rückgabeflächen instal-
liert und Abstellverbotszonen
ausgeweitet.

Bereits jetzt ist es allerdings
verboten, die Fahrzeuge so ab-
zustellen, dass sie Geh-, Rad-
oder Rettungswege blockieren.
Laut Auskunft der Verwal-

tung wird ein Verstoß mit ei-
nem Bußgeld geahndet, das
die Verleiher zahlen müssten.
Sie notfalls auch abzuschlep-
pen, stellt die Stadtverwaltung
allerdings nicht in Aussicht.
Das stößt in der Bezirkspolitik
auf Unverständnis: „Während
Autos hier konsequent abge-
schleppt werden, dürfen Scoo-
ter tagelang im Weg stehen“,
sagt Jeschke.
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Es ist ein stiller Einschnitt
im Lebenslauf, der oft lange
nachwirkt: Kein Abschluss-
zeugnis, keine klare Perspek-
tive nach der Schule. In Köln
waren es im vergangenen
Jahr 340 Jugendliche, die die
Schule ohne Abschluss ver-
lassen haben. Für sie beginnt
der Übergang ins Berufsle-
ben oft mit einem Nachteil,
der sich nur schwer ausglei-
chen lässt.

VON DIRK RIßE

Köln. Laut Zahlen von IT
NRW haben 3,5 Prozent der gut
9600 Kölner Schülerinnen und
Schüler die Schule ohne einen
Abschluss verlassen. Das ist ei-
ne leichte Erhöhung von 0,1
Prozent im Vergleich zum Vor-
jahr, seit 2015 gehen aber 20
Prozent mehr Kinder ohne Ab-
schluss ins weitere Berufsleben
(2015: 2,9 Prozent). In NRW hat
sich der Anteil der Schüler und
Schülerinnen von 2015 auf 2025
sogar fast verdoppelt. Konnten
2015 insgesamt 2,2 Prozent der
Jugendlichen keinen Abschluss
vorweisen, waren es zehn Jah-
re später bereits 4,2 Prozent
(7430 der gut 178.000 Jugendli-
chen). Besonders betroffen sind
Jugendliche in Krefeld (9,4 Pro-
zent), Gelsenkirchen (8,1 Pro-
zent) und Oberhausen (6,9 Pro-
zent). Den besten Wert weist
der Rheinisch-Bergische Kreis
(2,5 Prozent) auf. Bonn kommt
auf einen Wert von 2,8 Prozent,
Leverkusen und Düsseldorf mit
jeweils 3,8 Prozent auf eine
ähnliche Quote wie Köln.
Wer keinen Schulabschluss

vorweisen kann, hat meist le-
benslang damit zu kämpfen.
„Jungen Menschen ohne Schul-
abschluss gelingt der direkte
Übergang in eine Ausbildung
selten“, heißt es etwa im neu-
en Bericht der Bundesregierung
„Bildung in Deutschland 2026“.
Und weiter: „Schüler und Schü-
lerinnen, die die Schule oh-
ne Schulabschluss verließen
und anschließend an Maßnah-

men im Übergangssektor teil-
nahmen und eine Berufsausbil-
dung abbrachen, machten am
häufigsten die frühe Erfahrung
der Arbeitslosigkeit.“ Allerdings
weisen die Autoren auch darauf
hin, dass man mit Qualifizie-
rungsmaßnahmen die Nachtei-
le auch wieder ausgleichen kön-
ne.
Bildungsexperte Tim Engart-

ner von der Universität zu Köln
macht deutlich,dass es eineRei-
he von Ursachen für den schuli-
schen Misserfolg jedes 25. Köl-
ner Kindes gibt. Betroffen von
den Abbrüchen seien insbeson-
dere Jugendliche aus bildungs-
benachteiligten Haushalten,
die nicht selten in der Corona-
Pandemie den Anschluss ver-
loren hätten und deren Eltern
die Defizite nicht kompensieren
könnten. Mittlerweile erhalte
jedes vierte Kind Nachhilfe. El-
tern aus bildungsbenachteilig-
ten Milieus könnten sich die-
se Unterstützung aber oft nicht
leisten.
Auch der Offene Ganztag

(OGS) kompensiere die Lern-
rückstände zu wenig, weil die
OGS – anders als etwa in Frank-
reich – zu wenig mit dem Schul-
system koordiniert werde. Oft
wüssten die OGS-Kräfte nicht,
was vormittags in den Schulen
passiert, und oft fehle das ent-
sprechende Personal. Insgesamt
seien Schülerinnen und Schü-
ler auch weniger widerstandsfä-
hig, um im Schulsystem durch-
zukommen. Während die Noten
zwar „fast inflationär“ immer
besser würden, sänken die Leis-
tungen im Rechnen, Schreiben
und Lesen – wie die Pisa-Studi-
en zeigten, sagt Engartner. Hin-
zu komme, dass digitale Medi-
en und Social Media sowohl die
Konzentrations- als auch die
Leistungsfähigkeit von Kindern
und Jugendlichen massiv be-
einträchtigen. „Es ist ein gewal-
tiges gesamtgesellschaftliches
Problem, dass die Jugendlichen
so viel am Smartphone hängen.“
Gesunken sei auch die An-

strengungsbereitschaft vieler

Kinder und Jugendlicher. In ei-
ner Zeit, in der man mit weni-
gen Mausklicks auf sehr viele
Informationen zugreifen kann,
verliere Wissen – oberfläch-
lich betrachtet – an Wert. En-
gartner testet das manchmal
an seinen Studierenden und
stellt zum Beispiel fest, dass
vier von fünf seiner Studieren-
den im Fach Sozialwissenschaf-
ten nicht in der Lage seien, die
Bundeskanzler der Bundesre-
publik zu nennen. „Jugendliche
nehmen heute mehr und mehr
eine Konsumentenhaltung ein.
Man kann sich Habermas von
Youtube erklären lassen, aber
dann durchdringt man den Text
nicht.“
IT NRW weist darauf hin,

dass der Anteil an Schulabgän-
gern ohne Abschluss insbeson-
dere unter den Schülerinnen
und Schülern mit Migrations-
hintergrund gestiegen sei. „Im
Abgangsjahr 2025 blieben 15,3
Prozent aller ausländischen
Schulabgängerinnen und Schul-
abgänger ohne Abschluss; unter
den deutschen Abgängerinnen
und Abgängern lag dieser An-
teil bei 2,2 Prozent.“ Engart-
ner schlägt vor, dass alle Kinder
verpflichtend eine Kita besu-
chen müssten. Die in NRW an-
visierten ABC-Klassen gingen
in die richtige Richtung. „Man
repariert aber hier nur, was zu-
vor nicht funktioniert hat.“ In
den Niederlanden mache man
es besser. Dort schicke man
die Kinder mit fünf Jahren ver-
pflichtend in eine Vorschule.
Davon würden insbesondere
Kinder mit Migrationshinter-
grund profitieren.
Beim katholischen Sozialver-

band In Via in Köln unterstüt-
zen Expertinnen und Experten
auch Jugendliche, die im Schul-
system gescheitert sind oder
keine berufliche Perspektive ge-
funden haben. Jährlich besu-
chen gut 130 junge Menschen
verschiedene berufsvorberei-
tende Maßnahmen des Verban-
des, besuchen die Berufsschule,
schärfen ihre sozialen Kompe-

tenzen und werden in Kernfä-
chern wie Mathematik unter-
richtet. Dazu gibt es vier bis
fünf Praktika im Jahr, etwa im
Hotel- und Gaststättengewerbe,
im Bereich Gesundheit und So-
ziales sowie Pädagogik oder im
Handel, in der Verwaltung und
der Wirtschaft, die jeweils vier
Wochen dauern. „Die meisten
Teilnehmenden schaffen es, ei-
ne Perspektive zu finden“, sagt
Bereichsleiterin Ann-Kathrin
Cuntz. Gemeint ist vor allem ei-
ne Ausbildung oder aber auch
ein Job oder eine Stelle im Be-
reich Freiwilliges Soziales Jahr.
Die Probleme, die die Jugend-

lichen mit ins Projekt brächten
und die manchen vorher schon
den Weg zum Schulabschluss
verbaut haben, sind zahlreich:
Sucht, Traumata, Gewalt in der
Familie oder Schulmüdigkeit,
um nur einige zu nennen. „Die
psychischen Erkrankungen ha-
ben in den letzten Jahren zu-
genommen“, sagt Cuntz. Viele
Jugendliche seien in der Schu-
le und in anderen Lebensberei-
chen zunehmend überfordert
und zögen sich zurück, ergänzt
Sabine Fuchs, Fachbereichslei-
terin für Beruf und Soziales bei
In Via.
Die zahlreichen Probleme der

Jugendlichen, die längst nicht
nur in bildungsfernen Famili-
en anzutreffen seien, könnten
Schulen und Lehrkräfte kaum
oder gar nicht auffangen. Kin-
der mit Fluchterfahrung, Ju-
gendliche mit körperlichen und
geistigen Behinderungen und
volle Klassen sprengten die
Möglichkeiten der Lehrkräfte,
sich ausführlich mit den Bil-
dungsbiografien der einzelnen
Schülerinnen und Schüler zu
beschäftigen. „Die Infrastruk-
tur ist nicht optimal“, so Fuchs.
Es fehlten Schulsozialarbeiter,
Schulpsychologen und Schul-
begleiter. Programme für klei-
ne Lerngruppen, die In Via auch
anbietet, zeigten, dass zum Bei-
spiel schulmüde Kinder auf die-
se Weise viel besser motiviert
werden könnten.

Immer mehrImmer mehr
JugendlicheJugendliche
ohne Abschlussohne Abschluss

Aus verschiedenen Gründen - 340 Schüler haben ihn im Jahr 2025 in Köln nicht geschafft
Schüler konzentrieren sich wäh-
rend einer Klausur. Symbolfoto:
Gigi Delgado- stock.adobe.com
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Köln – BYD, der weltweit führende

präsentiert mit dem Dolphin G DM-i
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Der Dolphin GDM i verbindet das E-Auto mit Langstrecken-Flexibilität Foto: we/WMD

Der offene Porsche 911 GT3 S/C Foto: we/WMD

Mit hoher Langstrecken-Flexibilität
Der neue BYD Dolphin G DM-i fährt vor

Porsche 911 als Leichtbau-Cabrio

DAS AUTOMAGAZIN IN
IHRERWOCHENZEITUNG

Ferien, Fernweh, aber Eb-
be im Portemonnaie? Dabei
braucht jeder mal einen Ta-
petenwechsel. Kein Problem!
Denn das Deutschlandticket
kann für eine ordentliche
Portion Feriengefühl sorgen.
EXPRESS – DieWoche zeigt elf
sehenswerte Städte, die von
Köln aus in weniger als drei
Stunden mit maximal einem
Umstieg erreichbar sind.

VON HOLGER BIENERT
Aachen

Aachen ist ein idealer Tagestrip
zwischen Geschichte und Ge-
nuss. In der Stadt Karls des Gro-
ßen liegen Dom, Altstadt und
kleine Plätze dicht beieinan-
der – perfekt für einen kompak-
ten Kulturspaziergang. Wer mag,
setzt danach auf Entspannung:
Thermaltradition gehört hier ge-
nauso dazu wie der Blick über die
Dächer der Stadt. Ein Ziel, das
sich spontan lohnt und dennoch
nach „kleiner Reise“ wirkt.
Reisedauer: 1:05–1:20 Stunden
Umstieg: Düren
Verbindung: S19 + RE1

Linz am Rhein
Linz ist klein, charmant und ge-
nau das Richtige zum Entschleu-
nigen. Die „Bunte Stadt am
Rhein“ ist geprägt von Fachwerk,
Altstadtgassen und Rheinpro-
menade. Alles liegt nah beiein-
ander, sodass man den Tag ent-
spannt zu Fuß gestalten kann.
Linz eignet sich für einen ruhi-
gen Ausflug mit viel Atmosphä-
re – perfekt, wenn man Lust auf
Rheinblick, eine kurze Fototour
und eine Pause im Café hat.
Reisedauer: 0:55–1:15 Stunden,
Umstieg: keiner
Verbindung: RB 26

Koblenz
Koblenz ist ein „großer Ta-
gestrip“ am Zusammenfluss von
Rhein und Mosel. Vom Deut-

schen Eck bekommt man als Be-
sucher sofort das Koblenz-Ge-
fühl: viel Wasser, viel Weite.
Dazu kommen Altstadtgassen
und die Festung Ehrenbreitstein,
die per Seilbahn erreichbar ist.
Die Anreise ist unkompliziert,
die Kulisse vor Ort umso ein-
drucksvoller – eigentlich perfekt
für einen Ausflug, der sich nach
einem Kurzurlaub anfühlt.
Reisedauer: 1:30–1:55 Stunden
Umstieg: keiner
Verbindung: RE 5 + RB 26

Cochem (Mosel)
Cochem liefert Mosel-Atmo-
sphäre wie aus dem Bilderbuch:
Burg über der Stadt, Weinberge,
Promenade. Nach dem Umstieg
wird die Fahrt selbst zum Erleb-
nis: Fluss, Hänge und kleine Or-
te ziehen am Fenster vorbei. Vor
Ort lässt sich der Tag gut struk-
turieren – Burg, Altstadt, ein
StückMoselweg. Ideal,wer Land-
schaft und Ortsgefühl sucht, oh-
ne Fernverkehr zu nutzen.
Reisedauer: 2:10–2:45 Stunden
Umstieg: Koblenz Hbf
Verbindung: RE 5 + RB 26

Trier
Trier ist der Tagestrip für alle,
die Geschichte in Originalgröße
mögen. Die reine Fahrzeit ist et-
was länger, aber der Gewinn vor
Ort groß: Römerbauten, Plätze
und ein Stadtbild, das sich deut-
lich vom Rheinland unterschei-
det. Trier eignet sich für einen
intensiven Ausflug – lieber we-
niger Stationen, dafür mehr Zeit
zum Entdecken. Wer früh star-
tet, kann Kultur und Altstadtflair
entspannt kombinieren.
Reisedauer: 2:40–3:10 Stunden
Umstieg: keiner
Verbindung: RE 22

Mainz
Mainz ist Rheinmetropole im
handlichen Format: Dom, Alt-
stadt und Ufer liegen nah beiei-
nander. Die Strecke am Rhein ist

dabei Teil des Ausflugs – beson-
ders, wer gerne aus dem Fens-
ter schaut und die Landschaft
„mitnimmt“. Mainz passt für ei-
nen Tagestrip mit klarer Struk-
tur: Domviertel, Altstadtgassen,
anschließend Rheinpromenade.
Ein Ziel, das sich kulturell an-
fühlt, ohne komplizierte Anreise.
Reisedauer: 2:15–2:50 Stunden
Umstieg: Koblenz Hbf
Verbindung: RE 5 + RE 2

Düsseldorf
Unsere Landeshauptstadt ist
schnell erreicht und ideal für ei-
nen urbanen Ausflug: Rheinpro-
menade, Altstadt, Medienhafen
und Kö lassen sich gut an ei-
nem Tag verbinden. Vor Ort lässt
sich der Tag gestalten, wie man
ihn gerade braucht: Architektur
schauen, am Rhein laufen, Mu-
seum oder einfach Straßenleben.
Kurze Fahrzeit, viel Auswahl –
perfekt für einen spontanen Ta-
petenwechsel.
Reisedauer: 0:25–0:40 Stunden
Umstieg: keiner
Verbindung: RE 1 + RE 5

Wuppertal
Wuppertal ist ein Ausflugsziel
mit eigenem Charakter – und die
Schwebebahn ist das beste Argu-
ment. Schon die Fahrt durch die
Stadt fühlt sich besonders an:
über der Wupper, mitten durchs
Leben. Dazu kommen Museen,
die historische Stadthalle, Aus-
sichtspunkte und mit der Nord-
bahntrasse eine Strecke, die sich
gut zum Spazieren eignet. Ein
Ziel, das anders ist als der klassi-
sche Städtetrip – und genau des-
halb so reizvoll.
Reisedauer: 0:55–1:20 Stunden
Umstieg: keiner
Verbindung: RB 48 + RE 7

Münster (Westf.)
Münster wirkt wie ein eige-
ner Rhythmus: Prinzipalmarkt,
Domplatz und Promenade erge-
ben eine Stadt, die man gern zu

Fuß (oder per Rad) erlebt. Die
reine Fahrzeit ist überschaubar,
der Kontrast zum Alltag groß.
Vor Ort passt vieles in einen Tag:
Altstadt, ein Museum, anschlie-
ßend ein langer Spaziergang
rund um die Innenstadt. Ideal,
wenn man „Städtereise-Gefühl“
ohne Fernverkehr sucht.
Reisedauer: 2:00–2:35 Stunden
Umstieg: keiner
Verbindung: RE 7 + RE 83591

Xanten
Xanten ist ein Ausflug mit The-
menwechsel: Römergeschichte
im Archäologischen Park, dazu
Niederrhein-Landschaft und ei-
ne Stadt, die sofort entschleu-
nigt. Die reine Fahrzeit macht
den Trip gut machbar, ohne dass
man sich früh festlegen muss.
Vor Ort lässt sich Kultur und
Draußen-Zeit kombinieren – erst
Römer, dann Wasser oder Spa-
ziergang. Ideal für einen ganzen
Tag fern vom Großstadtmodus.
Reisedauer: 1:55–2:35 Stunden
Umstieg: ÖPNV vor Ort
Verbindung: RE 5

Venlo (NL)
Venlo ist Ausland ohne großen
Aufwand: Maasnähe, Markt-
Atmosphäre und ein Zentrum,
das schnell nach Tapetenwech-
sel aussieht. Die reine Fahrzeit
bleibt in einem Rahmen, der
auch einen Tagesausflug bequem
macht. In Venlo lässt sich flanie-
ren, einkehren und einfach „an-
derswo“ sein – ohne Fernverkehr,
ohne lange Planung. Gerade als
Kurztrip wirkt Venlo oft wie ein
kleiner Urlaub.
Reisedauer: 1:45–2:20 Stunden
Umstieg: Mönchengladbach Hbf
Verbindung: RB 27 + RE 13

Lesen Sie in der nächsten Ausga-
be von Express - Die Woche: elf
Ziele für Naturfreunde, die mit
dem D-Ticket ebenfalls in weni-
ger als drei Stunden erreichbar
sind.

11 Tipps für Tages-Trips11 Tipps für Tages-Trips
Fernweh und Ebbe in der Kasse? Mit dem D-Ticket Tolles erleben
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Eijentlich sin uns
de Düsseldörper
ejal. Meer wesse, dat Hätz vun
der Welt jo dat ess Kölle. Et määt
ävver su vill Freud, üvver de
Düsseldörper e bessje ze läste-
re un Wetzjer ze maache. (Üvvri-
jens maachen sich de Düsseldör-
per üvver uns Kölsche jenau e su
löstich.) En der Römerzick wor
Kölle, jenau Colonia Claudia Ara

Agrippinensium, de
Haupstadt vun Nie-
dergermanien. Düs-
seldorp jitt et ehsch
zick dem 13. Johrhun-
dert! Un, wat ha’mer
jetz? Jetz ess Düssel-
dorp de Landeshaup-

stadt!! Mer jläuv et
nit!!! Ne Düsseldörper
well en der Himmel.
Säht der Petrus: „Do
küss he nit eren!“ Dä

Düsseldörper wödich: „Ich ha-
be Kirchensteuer bezahlt!“ „Alsu
jot“, meint dä Petrus: „Do kriss
di Jeld widder.“

Su säht merSu säht mer
en Kölleen Kölle

Kölle –
Düsseldorp
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Lesen Sie am Sonntag

schnell. schneller.

Schmöker für den
Sommer-Urlaub

Letztes Wochenende vor

Ende der Abgabefrist

UUllttiimmaattiivveeUltimative
TTiippppss ffüürr ddiieeTipps für die
SStteeuueerreerrkklläärruunnggSteuererklärung

LLiieebblliinnggssbbüücchheerrLieblingsbücher
uunnsseerreerrunserer
RReeddaakkttiioonnRedaktion
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Abholung: Motorräder, Roller,
Mofas, E-Bikes, Sammlungen,

Quads, Chopper, Oldies

günstig - sicher - fachgerecht
Kronenpflege, Einkürzen, Wurzelentfernung
Baumfällung an schwierigsten Standorten

Heckenschnitt - kostenlose Beratung

PORZER BAUMDIENST

0 22 03 / 10 35 37

SucheGebrauchtfahrzeuge
Zustand egal

Automobile Hürth
Tel.: 0 22 33 / 97 86 10

Badewannentür Nachrüstung in 5 Std.
100%wasserdicht • 6 Jahre Garantie

WANSA Badkonzept
www.wansa.de · 0 2171/3 99 25 99

VON HERZ ZU HERZSIE SUCHT IHN ER SUCHT SIE

Ulrich, 74 J., Seminarleiter i. R.,
sportlich, mit jugendlicher Art und Aus-
strahlung. Ich bin kein Opa-Typ, liebe das
Meer, bin bewegungsfreudig, mag Theater,
Musicals +Kleinkunst. SindSiedie fröhliche
Dame, die wie ich noch viele Träume und
Pläne hat, deren Herz ebenso wie meins

-
de: eineharmonischePartnerschaftmit ehr-
licher Liebe ist mit keinemGeld derWelt zu

über: (5522/J153210)
GfZ GmbH, Mo-Fr 10-18 h,

Samstag 10-14 h/Sonntag 10-18 h
Anruf kostenlos 0800 - 333 1117

Ludwig, 79 J., Masch.-bautechniker
i. R., ein aufgeschlossener, liebenswerter,
wirklich warmherziger Witwer, 1,80 m, der
gerne wandert, Golf spielt, er besucht Kon-
zerte, Theater, reist sehr gerne, fährt Auto.

diese Zeilen eine Chance auf ein Glück zu
zweit bekommen! Ich suche von ganzem
Herzen eine liebe Dame für eine herzliche
Partnerschaft, möchte gemeinsam mit ihr
die Welt anschauen, Freude am Leben
haben, Lachen, eine herzerfrischendeZwei-

(5522/J168654)
GfZ GmbH, Mo-Fr 10-18 h,

Samstag 10-14 h/Sonntag 10-18 h
Anruf kostenlos 0800 - 333 1117

Markus,66J., treuerHerzensmensch,
Witwer, einfühlsam, einMannvollerWärme

-
sen,Sport,Musik, er liebt dieNatur.DasLe-
ben hat, egal, wie alt man ist, schöne Tage
- haben Sie Lust, den Herbst des Lebens
mitmirgemeinsamzugenießen?Wirkönn-
ten zu zweit Essen gehen, verreisen, Pläne
für die Zukunft schmieden, uns ganz behut-
sam kennenlernen - einfach Glück + Liebe
spüren - ein schönes Leben in Harmonie!

GfZ GmbH, Mo-Fr 10-18 h,
Samstag 10-14 h/Sonntag 10-18 h
Anruf kostenlos 0800 - 333 1117

Bernhard, 69 J., Gärtner i.R., 1,80
m, ein einsamer Witwer mit liebenswerter,
fröhlicher Wesensart. Ich möchte……nicht
allein durchs Leben spazieren, ich möchte
zu zweit lachen, reden, gemeinsamplanen,
Liebe geben und bekommen - Sie auch?
Ich interessiere mich für das aktuelle Zeit-
geschehen, reise gerne in den sonnigen
Süden, liebe die Natur – und würde gerne
mein Leben + mein Herz mit Ihnen teilen.
Darf ich Sie mit einem Blumenstrauß zu
einem Spaziergang abholen? Melden Sie

sich über: (5522/J171023)
GfZ GmbH, Mo-Fr 10-18 h,

Samstag 10-14 h/Sonntag 10-18 h
Anruf kostenlos 0800 - 333 1117

Matthias, 63 J., netter Witwer, 1,81
m, richtig liebenswert mit einem riesengro-

-
ren), er reist gerne, ist unternehmungslustig.
Treues Herz zu verschenken! Hast du Lust
auf ein Leben zu zweit, auf reisen, abends
schön Essen gehen, auf einen gemeinsa-
men Weg, ein fröhliches, harmonisches,
liebevolles, feinfühliges Miteinander, leben,
lieben, lachen - vielleichtmitmit?Melde dich

über: (5522/J170543)
GfZ GmbH, Mo-Fr 10-18 h,

Samstag 10-14 h/Sonntag 10-18 h
Anruf kostenlos 0800 - 333 1117

Ulrich, Mitte 80, Handwerksmeister
i.R.,
mit liebenswertem, humorigemWesen, der bei

verreist. Gemeinsam das Leben genießen -
wäre das nicht schön? Ich möchte so gerne
auch im höheren Alter eine Bekanntschaft zu
einer netten Dame aufbauen, möchte Spa-
ziergänge im Park unternehmen, eine Tasse

behutsame Wachsen von Nähe + Zuneigung!
MeldenSie sich über: (5522/J171098)
GfZ GmbH, Mo-Fr 10-18 h,

Samstag 10-14 h/Sonntag 10-18 h
Anruf kostenlos 0800 - 333 1117

Sabine, 68 J., Anwaltsgehilfin
i.R., bildhübschmit langenblondenHaaren,
tolle Figur mit schönem Busen, feinfühlig
und sensibel, kulturell interessiert. Ich liebe
Spaziergänge, reise sehr gerne, liebe Well-

es, dies alles mit Ihnen zu machen, Liebe
zu spüren! Wenn Sie ein aufgeschlossener
Mannsind, der dasGleichgewicht zwischen
Ernsthaftigkeit und Leichtigkeit schätzt,
freue mich auf ein Kennenlernen. Bei
Sympathiebin ichnichtortsgebun-
den!

GfZ GmbH, Mo-Fr 10-18 h,
Samstag 10-14 h/Sonntag 10-18 h
Anruf kostenlos 0800 - 333 1117

Martha,73J.,Hauswirtschafterin i.R.,
-

Keiner ist da, der mich lieb in seine Arme
nimmt! LangeSpaziergänge durch diewun-

sein, eine liebevolle, erfüllte Partnerschaft
– ich würde mich gerne um Sie kümmern!
MeldenSie sich über: (5522/J170877)
GfZ GmbH, Mo-Fr 10-18 h,

Samstag 10-14 h/Sonntag 10-18 h
Anruf kostenlos 0800 - 333 1117

Sylvia, 50 J, Beamtin, eine unter-
-

kerin mit Interesse für Konzerte, Musi-

humorvollen, bodenständigen Partner,
der das Leben mit all seinen Facetten
schätzt und Kinder als Bereicherung
sieht. Wer hat Lust auf gemeinsame
Unternehmungen, Tiefgang und ehr-
liche Zweisamkeit? Wenn Du Dich
angesprochen fühlst, melde Dich über

(5522/J154664)
GfZ GmbH, Mo-Fr 10-18 h,

Samstag 10-14 h/Sonntag 10-18 h
Anruf kostenlos 0800 - 333 1117
Heike, 59 J., Friseurin, super nett +
bildhübsch, blond, langeBeine, total natür-
lich, einfühlsam, warmherzig. Was möch-
test du über mich wissen? Ich bin unter-
nehmungslustig,gehegerne insKino, liebe
Spaziergänge mit meinem Hund, genieße
aber auch kuschelige Abende zu Hause
- mit dir? Ich wünsche mir einen Partner,
der nach einer wirklich festen Zweisamkeit
sucht, dernichtmitmeinenGefühlenspielt,
der spontan und neugierig aufs Leben ist.

Melde dich über: (5522/J167072)
GfZ GmbH, Mo-Fr 10-18 h,

Samstag 10-14 h/Sonntag 10-18 h
Anruf kostenlos 0800 - 333 1117

Claudia, 63 J., Architektin i.R., eine
sympathische Witwe mit Herz + Verstand,
schlank, sportlich (wandern, schwimmen,
radeln), sie geht auch gerne mal in die
Sauna. Ich bin unternehmungslustig, liebe
es, mit Menschen zusammenzusein - doch
seit dem Tod meines Mannes bin ich allei-
ne - und mir fehlt ein Partner. Jemand, mit
dem ich das Leben + meine Gedanken
teilen kann, gemeinsam reisen, wandern
in den Bergen - möchten auch Sie schöne
Momente als Paar erleben, Glück spüren?
MeldenSie sich über: (5522/J170982)
GfZ GmbH, Mo-Fr 10-18 h,

Samstag 10-14 h/Sonntag 10-18 h
Anruf kostenlos 0800 - 333 1117

Hannelore, Mitte 70, Kauffrau i.R.,
hübsch anzusehen, mit herzlicher Aus-

alleinstehend. Ich bin eine Frau, die gerne
wieder zu zweit durchs Leben gehen wür-
de. Sind Sie der nette, natürliche, fröhliche
Mann, für den ich ganz da sein kann, um
den ich mich kümmern möchte (ich könnte
Ihnen Ihr Lieblingsgericht kochen), mit dem
ich alles Schöne im Leben teilen kann, den
ich glücklich machen möchte - und küssen
und Herzklopfen spüren kann man auch in
unserem Alter! Bei Liebe könnte ich
auch zumHerrn ziehen.

über: (5522/J168340)
GfZ GmbH, Mo-Fr 10-18 h,

Samstag 10-14 h/Sonntag 10-18 h
Anruf kostenlos 0800 - 333 1117

Gerda, 74 J., liebe Witwe, apart,
herzliches Wesen,völligalleinstehendohne
Anhang. Es ist nicht gut, dass der Mensch
alleine ist - fühlen Sie auch so? Deshalb
habe ich all meinenMut zusammengenom-
men,SIEüber diesenWegzusuchen!Was
möchten Sie über mich wissen? Ich reise
sehr gerne, liebe Stadtbummel, koche gut,
möchteeinennettenPartner kennenlernen,
den ich lieb haben kann. Melden Sie sich

über: (5522/J169097)
GfZ GmbH, Mo-Fr 10-18 h,

Samstag 10-14 h/Sonntag 10-18 h
Anruf kostenlos 0800 - 333 1117

1,70 m, einfach nur liebenswert, hilfsbereit,
sportlich (wandern). Das Leben ist schön,
egal, wie alt man ist - aber ohne einen
Partner kommt sich oft als Anhängsel vor.
Ich suche einen netten Herrn, den ich wie-
der glücklich machen kann. Sind Sie der
Mann, den ich lieb haben darf, mit dem ich
alles Schöne im Leben erleben darf, den
ich gerne zum Mittelpunkt meines Lebens

J142677)
GfZ GmbH, Mo-Fr 10-18 h,

Samstag 10-14 h/Sonntag 10-18 h
Anruf kostenlos 0800 - 333 1117

Mechthild,76J.,,Krankenschwester
i.R., eine ganz herzliche Frau, verwitwet,

neues Glück. Partnerschaft bedeutet, für-
einander in guten wie in schlechten Zeiten
da zu sein, den anderen so zu nehmen,wie
er ist. Ich vermisse Nähe und Zweisamkeit,
möchte gerne Ihr Leben mit meiner Fröh-
lichkeit erhellen, mit Ihnen vieles unterneh-
men. Zu meinen Hobbies zählen Musik,

bin eineGartenliebhaberin!MeldenSie sich
bitte über: (5522/J171384)

GfZ GmbH, Mo-Fr 10-18 h,
Samstag 10-14 h/Sonntag 10-18 h
Anruf kostenlos 0800 - 333 1117

Hartmut, 85 J., Ingenieur i.R., sympathi-
-

verbunden, handwerklich geschickt. Leider
bin ich verwitwet - doch es wäre schön, wenn
ich auch in meinemAlter noch mal eine neue

möchte, die Natur + Garten mag, vielleicht
auch mal in die Sauna geht, jeden Tag mit
viel Herzlichkeit und Zweisamkeit zu einem
schönen Tag machen möchte? Melden Sie

sich über: (5522/J169890)
GfZ GmbH, Mo-Fr 10-18 h,

Samstag 10-14 h/Sonntag 10-18 h
Anruf kostenlos 0800 - 333 1117

Andrea, 66 J., Diplom-Ingenieurin,
-

geglichen, sie reist gerne, besuchtMusicals,

vieles.Wiewärees,wennwir denSpätsom-
mer schon zusammen erleben, jeden Tag
zu einemwunderschönen Tag zu zweit ma-
chen? Ganz ehrlich: Zu zweit fühlt sich das
Leben einfach anders, schöner und leichter
an!MeldenSie sich über: (5522/J162997)

GfZ GmbH, Mo-Fr 10-18 h,
Samstag 10-14 h/Sonntag 10-18 h
Anruf kostenlos 0800 - 333 1117

Alexander, 57 J., Handwerksmeister,
leider schon verwitwet, sympathisch, fröh-
liche Wesensart, mit Interesse für Musik,
Kino, wandern, er ist handwerklich begabt,
liebt Spaziergänge mit seinem Hund. Trotz
eines frühenSchicksalsschlages glaube ich

ganz lange hält, suche eine Partnerin, mit
der ich alles in Harmonie und Liebe teilen
möchte. Jeder Tag gemeinsam fühlt sich
besser an, jede Unternehmung ist einfach

(5522/J168609)
GfZ GmbH, Mo-Fr 10-18 h,

Samstag 10-14 h/Sonntag 10-18 h
Anruf kostenlos 0800 - 333 1117

Klaus, 83 J., Bänker i.R., verwitwet, har-
moniesuchend + feinfühlig, reisefreudig (Berge
+Meer). Ich bin vielseitig interessiert, magAus-

gemeinsam? Ich suche die liebevolle, natür-
liche, ehrliche Dame, die wie ich nicht länger
alleine sein möchte, die sich gerne über alles
austauscht, optimistisch ist,mit der ichnochhof-
fentlich viele harmonische, glückliche Jahre er-
leben möchte - auch bei getren. wohnen.

MeldenSie sich über: (5522/J171006)
GfZ GmbH, Mo-Fr 10-18 h,

Samstag 10-14 h/Sonntag 10-18 h
Anruf kostenlos 0800 - 333 1117

Günter, 81 J., Projektleiter i.R., im Her-

Witwer, der trotz eines Schicksalsschlages
seine fröhliche Wesensart nicht verloren hat.
Wenn ich ehrlich bin, habe ich nur einen Her-
zenswunsch: Ich möchte noch mal eine nette
Dame kennenlernen, möchte noch mal glück-
lich sein - auf Wunsch auch bei getren.
wohnen! Was halten Sie davon, wenn wir
zusammen an die See fahren, uns gemein-
sam am Sommer erfreuen, wieder Freude im
Herzen haben? Melden Sie sich über: (5522/

J170711)
GfZ GmbH, Mo-Fr 10-18 h,
Samstag 10-14 h/Sonntag 10-18 h
Anruf kostenlos 0800-3331117

Kathrin, 64 J., Witwe mit Herz, at-
traktiv + warmherzig, mit absolut positiver

-
nikativ, sie reist gerne, liebt Musicals, Aus-

wünschen dürfte, dann wären SIE es - ein
netter Partner, der mit mir das Leben teilen
möchte. Auch die kleinsten Dinge imAlltag
machen zu zweit einfachmehr Freude - und
ich fände es wunderschön, den kommen-
den Herbst vielleicht schon mit Ihnen ge-
meinsam zu erleben - ich würde mich freu-
en. MeldenSie sich über:(5522/J171195)

GfZ GmbH, Mo-Fr 10-18 h,
Samstag 10-14 h/Sonntag 10-18 h
Anruf kostenlos 0800 - 333 1117

Corinna, 69 J., Krankenschwester,
einewirklich liebe,warmherzigeFrau,mittel-
schlank, strahlendeAugen, hilfsbereit, sport-
lich, anschmiegsam, eig. Pkw.Nur die Liebe
zählt! Leider bin ich alleine – deshalb wage
ich den Schritt, durch diese Zeilen einen

noch viele Jahre gemeinsam erleben kann.
Ich bin eine Frau, die viel Liebe und Zärtlich-
keit zu geben hat, kümmeremich gerne um
andere Menschen, lache so gerne, möchte
Ihnen ganz viel Liebe geben, für zwei ko-
chen, planen, das Leben mit Ihnen teilen.
Bitte rufen Sie an über: (5522/J149660)
GfZ GmbH, Mo-Fr 10-18 h,

Samstag 10-14 h/Sonntag 10-18 h
Anruf kostenlos 0800 - 333 1117

Bernd, 77 J., Geschäftsführer i.R.,
charmanter Witwer, ein Mann mit Format,

zu reisen, geht gerne schön essen, ein an-
genehmer Gesprächspartner. Glück ver-
doppelt sich, wenn man es teilt! Ich suche
eine Partnerin für ein harmonisches Zu-

auch die häusliche Gemütlichkeit schätzt,

GfZ GmbH, Mo-Fr 10-18 h,
Samstag 10-14 h/Sonntag 10-18 h
Anruf kostenlos 0800 - 333 1117

Georg, 72 J., Jurist i.R., ein gut aus-
sehender, niveauvoller Witwer, 1,86 m,
humorvoll, unternehmungslustig, er reist
gerne (Sonne + Meer), geht gerne Essen,
guter Gesprächspartner. Man sollte das
Leben nicht nur mit Jahren füllen, sondern
die Jahre mit Leben! Ich denke positiv, bin
Neuem gegenüber aufgeschlossen - aber
leider seit demTodmeinerFraualleine!Was
ich suche ist einePartnerin, die gerneetwas
unternimmt, die zu zweit wieder das Leben

-
fen Sie an über: (5522/J170422)
GfZ GmbH, Mo-Fr 10-18 h,

Samstag 10-14 h/Sonntag 10-18 h
Anruf kostenlos 0800 - 333 1117

1a Haushaltsauflösungen mit Wertanrech-
nung. 0221-378265

Wohnungsauflösungen, Entrümpelungen;
schnell, preiswert. SSM Köln, 0221-
6403152. Sie unterstützen ein langjähri-
ges Selbsthilfeprojekt!

1a Abfallentsorgung, Haushaltsauflösung,
Entrümpelung www.batke-transporte.de

02234-59621

Barankauf von Silberbestecken, Meissen u.
Herend Porzellan, Bücher u. kompl. Nach-
lässe, geschnitzte Herrenzimmer, großf.
Ölbilder, Bronzefiguren, Zeitlos & Antik,
Hennef, Frankfurterstr. 117, 02242-
9041348 o. 0177-7593050

1A alle Gartenarbeiten zum Festpreis!!!!
Kostenlose Besichtigung!!!! 0221-
54818935

Baumfällung u. Entsorgung im Raum Köln.
Firma H. Murges (Eifel) 0171-7953956

Kaufe gut erhaltene Einbauküchen und an-
dere Möbel. 0171-3572560

Wohnungsauflösungen stressfrei erledigt.
Wir helfen sofort. 0221-6807759

0,- Anfahrtskosten Alle Gartenarbeiten je-
der Art zum Festpreis, Rückschnitt von He-
cken, Sträuchern, Bäumen, Rasenpflege,
Rollrasen, Teichreinigung 0221-6807759

Suche Grundstück, Abstellplätze, Wiese,
Wald, auch Gebäude, Ähnliches zu kau-
fen evtl. mieten, 0178-4650719.

Vermiete und verkaufe Ihre Immobilie
schnell und zuverlässig zu günstigen
Konditionen. Sabine Hansen Immobilien,

01703168938
KAUFE MODELLEISENBAHN ALLER ART!
Auch große Sammlungsauflösung. Zahle
fair und bar bei Abholung. Heinrich We-
ber, 0160/ 964 577 81

Badsanierung, Fliesen, Sanitär, Hei-
zung, (Meisterbetrieb), kompetent,
zuverlässig, günstig (Bad Ausstel-
lung), 4180 € Zuschuss bei Pflege-
grad 0175-4018760

Renovierungen,Sanierungen auch Kleinikei-
ten. Fliesen, Trockenbau, Malerarbeiten,
Laminat. Firma Olszewski
015145127727

Bauunternehmen Klimek, Meisterbetrieb
für Innen- und Außenputz, Wärmedäm-
mung, Hoch-, Tief-, Innenausbau usw.
auch Kleinaufträge. 0163-9296863

Gartenarbeiten aller Art & Entsorgung.
0176-60887020

1a Gartenarbeiten aller Art. Preiswert,
schnell, Entsorgung. 0176-84029053

Suche von privat: Pelze, Garderobe, Hand-
taschen, Porzellan, Silberbesteck, Teppi-
che, Bilder, Möbel, Schreib. u. Nähma-
schinen, Bücher, Golfschläger, Armband-
u. Taschenuhren, Münzen, Schmuck. Fr.
Brosch Tel: 0177-9033699

Familie sucht Haus bis 330.000 €. Gerne re-
novierungsbedürftig. Keine Erbpacht. Fi-
nanzierung gesichert. slawomirwolff0@
gmail.com

Malermeister H.P. Kneis: Fassadenbe-
schichtung, Rißsanierung, sämltiche Ma-
lerarbeiten, spezielle Putz- und Wisch-
techniken 0172-2421526, eMail: hans-
peter.kneis@koeln.de.

Türkischer Immobilienmakler sucht drin-
gend für seine Kunden: ETW`s, Ein-/Zweifa-
milienhäuser, MFH sowie Baugrundstücke.
Immobilienkontor Anadolu Finanzberatung
GmbH, 0221-17064130.

Ferienhotel Haus Hilmeke - Echte Erholung
im Herzen des Sauerlands. Mehr erfah-
ren unter: www.haus-hilmeke.de -

02723-91410

Bayermanager sucht Einfamilienhaus ab
140 m² Wfl. bis KP. 900.000 €. IBV Immo-
bilien GmbH 0221-4006800

Kölner Geschichte und Geschichten:
Das SeniorenNetzwerk Ossendorf
lädt herzlich zur neuen Vortragsrei-
he ein. Zum Auftakt steht "Konrad
Adenauer in Köln" auf dem Pro-
gramm. Mit spannenden Geschich-
ten erfahren Sie Wissenswertes
über den langjährigen Kölner Ober-
bürgermeister. Mittwoch, 29.07., 11
Uhr, Gemeinschaftsraum, Peter-Fran-
zen-Str. 9 (Ecke Gerhard-Bruders-
Str.). UKB: 5 €. Anmeldung Jörg
Paschke, Tel. 0221-95154049.

Elektriker Haustechnik - PC-Service - BÜCO-
TECH 02234-956042

Mehrfamilienhaus von Privat zum Kauf ge-
sucht. 02235-6818979

Wir kaufen Ihre Lebensversicherung,
Bausparverträge, priv. Rentenversi-
cherung gegen sofortige Barzah-
lung! Unternehmensgruppe Kühn, Lu-
xemburger Str. 354, 50354 Hürth,
02233 - 713 3617

Rolf kauft alle Wohnmobile & Wohnwagen
0221-2769612, 0177-5088242

Schrauber sucht Gebrauchtwagen 0163-
4861921

Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen
03944-36160 www.wm-aw.de Fa.

--------------- 02203 - 942 2085 --------------
Ankauf aller PKW´s mit hoher Laufleis-
tung, Motorschäden, Unfall, auch ohne
TÜV etc. 0163 - 360 7145

Aktion! 0163-7940925 Wir kaufen
Ihr Auto ob mit Motorschaden, hohe
KM, Unfallwagen oder kein TÜV.
PKW/LKW -Ankauf. Sie erhalten bei
uns den besten Preis! 0172-
4038446

Freiberufler aus Süddeutschland übersie-
delnd, Ehepaar, 2 schulpflichtige Kinder
und Hund, sucht geräumiges Haus zum
Wohnen und Arbeiten (KI-Entwickler),
muss: ab 200 m² Wohnfläche, fünf Zim-
mer + Büro, Ruhiglage, Garten, Übernah-
me bis Jahresende, gerne: charmanter
Altbau, hohe Sofortanzahlung möglich,
da eigener Hausverkaufserlös bereitste-
hend. von Emhofen Immobilien, 0221-
9405510, www.vonemhofen.de

Stiftung sucht Herrenhaus, Burg, Schloss,
Mühlenanwesen zur Nutzung als Muse-
um bis 60 km um Köln. Weitere Gesuch-
details finden Sie auf unserer Homepa-
ge. von Emhofen Immobilien, gegründet
1976, www.vonemhofen.de, 0221-
9405510

Arzt sucht Widdersdorf, Lövenich, Weiden,
Einfamilienhaus für Tochter (4-Personen-
haushalt), ab 120 m² Wohnfläche. Über-
nahme bis Jahresende, Sofortzahlung
möglich. von Emhofen Immobilien, 0221-
9405510, www.vonemhofen.de

Briefmarken und Münzen Sie möch-
ten eine Sammlung oder Einzel-
stücke schätzen oder verkaufen?
Verkaufen Sie direkt gegen Barzah-
lung oder liefern Sie in unsere Auk-
tionen ein. Wir beraten Sie gerne
auch an Ihrem Wohnort. Aix-Phila
GmbH, 50170 Kerpen · Herrenstra-
ße 13 Tel. 02273 9539715 ·
www.aixphila.de

1A Anna Dekorateurin kauft! Köln
0221-25960211 Kompl. Nachlässe,
Porzellan, Kristall, alte Weine, Pelz,
Handt., Gold-/Modeschmuck, Ka-
mera, Fotoapp. Schallpl. Bücher, Bil-
der, Karnevalsorden, alles anbieten!
Zahle bar+Fair

!! Achtung Ankauf !! Pelze, Kleidung, Porzel-
lan, Möbel, Kristall, Krüge, Zinn, Näh-
Schreibmaschinen, Taschen, Teppiche,
Bilder, Bücher, Kameras, LP´s, Puppen,
Militaria, Bestecke, Uhren, Münzen,
Schmuck. Frau Richter Tel: 0163-
7939481

Privater Sammler sucht: Schallplatten und
Schreibmaschinen aller Art. Tel: 0163-
8907459

Designer kauft Villeroy&Boch Geschirr,
Pelze, Bleikristall, Porzellan, Bücher,
Gold/Mode/Korallenschmuck,Mar-
kenkleidung+Handtaschen, LP`s
0221-17073488

Aufgepasst! Wir kaufen jedes Auto
zum Höchstpreis! Ob mit Unfall,
Schaden oder hohe KM. Seriöse
Abwicklung. 0176-32281910

Auch online unter Kleinanzeigenmarkt-Rheinland.de
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sucht Reinigungskräfte auf Mini-
job oder Steuerkarte in unseren
Objekten in Köln-Zollstock.
AZ: Mo. - Fr. 6:00 – 9:00 Uhr
Bei Interesse bitte unter
0163/6352671 melden.

sucht Reinigungskräfte auf
Steuerkarte für unser Objekt in
Braunsfeld (Clarenbachwerk).
AZ: Mo. – Fr. 6:00 – 11:00 Uhr
Bei Interesse bitte unter
0163-6352666 melden.

Berater (m/w/d) im Bereich Flirt & Erotik
gesucht. Gute Verdienstmöglichkeiten,
Home Office möglich. Tel. 0221-
964464228

1A Maler sucht Arbeit.  0221-16922574
o. 0173-9321474

Reinigungskräfte w/m/d. in den Sommerfe-
rien zur Aushilfe gesucht (evtl. zur Über-
nahme). Köln - Wallarkaden/Rudolfplatz
Mo.-Fr. 18.00-19.40 Tel. 0211-782588
evtl. AB. Remmert GmbH

Fensterputzer sucht Arbeit!  0178-
3036368

Fahrer*in und Begleitperson mit Firmen
PKW für die Beförderung von Kindern ge-
sucht. Rufen Sie mich gerne an: 0171-
3310816

Übernehme Gartenarbeit mit Entsorgung,
aller Art. 0163-6776841

Koch/Beikoch m/w/d Volllzeit gesucht.
Von Oktober 2025 bis März 2026. Bewer-
bung per Mail oder telef. 0221-8001900
o. info@bierhaus-salzgass.de

Putzhilfe nach Rath gesucht 1x wöchent-
lich auf Minijobbasis. 0221-8681700

Biete Gartenarbeiten, Zaunbau & Baumfäl-
lung. Preiswert, schnell, Grünabfall-Ent-
sorgung 0157-59104804

Fenstermonteure, Helfer, m/w/d, zu besten
Konditionen per sofort gesucht, Labora
Bauelemente 0163-6875100

Malermeister/rin kurzfristig Privat Eigenes
Gerüst 0157-56070281

Suche Haushaltshilfe für ca. 4-6 Stunden
die Woche in Zündorf, nur mit Anmel-
dung auf Minijob-Basis, 0173-9623683

Aushilfe für Garten- u. Reinigungsarbeiten
im Außenbereich in Köln-Longerich ge-
sucht. Wöchentl. Arbeitszeit 6 Std.
 0171-9505295

Reinigungskraft gesucht. Köln Fa: Wandel
 0221-1707112

Italienisches Restaurant in Porz Eil sucht
ab sofort Koch mit Erfahrung, männlich,
nur abends von 16 bis 23 Uhr. Weitere In-
fos bei einem persönlichen Vorstellungs-
gespräch. Terminvereinbarung unter: im
perial.porz@gmail.com oder ab 16 Uhr
02203-9171966

Haushaltshilfe nach Porz-Wahn gesucht.
 01577-6670608

Nippes: Gärtner gesucht für begrünten Ga-
ragenhof mit Entsorgung.  0173-
7236085 ab 10.00 Uhr

Suche eine Teilzeitstelle in der Reinigung,
Büros, Privathaushalte oder Arztpraxen,
Zuverlässig, und flexibel.  0172-
9667127

Malermeisterin, Fachmännisch, Zuverläs-
sig und Sauber. Auch Privat.  0178-
8369781

Ab sofort suchen wir einen Mitarbeitenden
(m/w/d) für unseren Technischen Dienst
auf Minijob-Basis für die Wochenend-
dienste (Samstag, Sonntag, 2x im Monat
für je 2,5 Std.), Gehalt nach Tarif AVR-Ca-
ritas, Jahressonderzahlung und betriebli-
che Altersvorsorge. Ihre Bewerbung rich-
ten Sie bitte per Post an Deutschordens-
Wohnstift Konrad Adenauer, Straßburger
Platz 2, 51109 Köln oder E-Mail: willkom
men.dow@seniorendienste.de, Infos un-
ter Tel: 0221-8997-431. Wir freuen uns
auf Sie.

Lagerarbeiter/Staplerfahrer/Produktions-
helfer für gut bezahtle Dauerstellungen
AGILIS-Zeitarbeit GmbH 0221-234785

Frau sucht Putzstelle, 0152-11263280

SCHAUFENSTER

BERGISCHES
HANDELSBLATT

Ihre Anzeigen auch online!

Wo bleibt der ersehnte Re-
gen? Seit mehr als vier Wo-
chen herrscht extreme Tro-
ckenheit in Köln, der Juli
könnte der trockenste Mo-
nat seit Beginn der Aufzeich-
nungen werden. Viele Wie-
sen sind völlig vertrocknet
und gelblich-braun verfärbt,
der Boden ist steinhart. Der
akute Wassermangel lässt
die Pflanzen leiden, die Land-
wirtschaft rechnet mit mas-
siven Ausfällen bei der Ern-
te. In den Kölner Parks und
Grünanlagen bemüht sich
die Stadt nach Kräften, mit
Bewässerungsfahrzeugen
die Schäden zu begrenzen.

VON MICHAEL FUCHS

Köln. Nach dem Hitzejahr
2018 hat das Grünflächen-
amt seine Fahrzeugflotte mit
Blick auf den steigenden Was-
serbedarf angesichts häufi-
ger trockener Sommer erheb-
lich aufgestockt. „Das Amt für
Landschaftspflege und Grün-
flächen schöpft alle verfügba-
ren Kapazitäten aus, um den
Trockenstress für die Gehöl-
ze zu minimieren“, erklärt ei-

ne Sprecherin der Stadt Köln
auf Anfrage. Um die Bewässe-
rung im gesamten Stadtgebiet
sicherzustellen, setzt die Stadt
zahlreiche Spezialfahrzeuge
und Ausrüstungen ein. Konkret
verfügt das Grünflächenamt
derzeit über zwei Gießwagen
mit je 5000 Litern Fassungsver-
mögen, drei Gießwagen mit je
2000 Litern Fassungsvermögen
sowie 34 Pritschenwagen, die
mit mobilen 1000-Liter-Was-
serfässern ausgestattet sind.

Manche städtische Grün-
anlagen wie Flora, Botani-
scher Garten und Rheinpark
werden vom Grünflächenamt
auch unabhängig von aktuel-
len Hitze- und Trockenphasen
kontinuierlich gewässert. „Ins-
besondere in den Anzucht- und
Schaugewächshäusern ist ei-
ne regelmäßige Wasserversor-
gung zwingend erforderlich,
um den wertvollen Pflanzenbe-
stand nachhaltig zu erhalten“,
so die Stadtsprecherin. Darü-
ber hinaus wässere man „ge-
zielt Jungbäume in Grünanla-

gen, im Straßenraum und auf
Spielplätzen, die sich im vier-
ten und fünften Standjahr nach
ihrer Pflanzung befinden“. In
den ersten drei Jahren über-
nehmen das die Fachbetriebe,
die die Bäume gepflanzt haben,
im Rahmen ihrer vertraglichen
Pflichten. Bei extremer Hitze
und anhaltender Trockenheit
werden die Gießintervalle ver-
kürzt. Ziel sei es dann, „jeden
erfassten Jungbaum möglichst
einmal wöchentlich zu wäs-
sern“.
Auch angelegte Staudenbee-

te und Schmuckbeete im Stadt-
gebiet, etwa am Roncalliplatz,
am Heinzelmännchenbrunnen,
an der Deutzer Brücke und am
Kaiser-Wilhelm-Ring, werden
regelmäßig mit Wasser ver-
sorgt. Bäume erhalten pro Be-
wässerungsgang – abhängig
von den örtlichen Gegebenhei-
ten – 50 bis 100 Liter Wasser,
erläutert die Stadtsprecherin.
Bei jedem Gießdurchgang wür-
den mindestens 100.000 Liter
Wasser verbraucht. Die Mitar-
beiter würden zwar nach ent-
sprechenden Gießlisten arbei-
ten, sie „sind jedoch geschult,
bei ihren Touren auch weitere

Bäume auf städtischem Grund
spontanmit zuversorgen,wenn
diese visuell deutliche Sympto-
me von Trockenstress zeigen“.
Vertrocknete Wiesen in den

Parks werden hingegen nicht
bewässert. Das würde zu viel
Wasser verbrauchen, und das
Gras erholt sich nach den
nächsten längeren Regenfällen
ohnehin von selbst. Lediglich
Sportwiesen werden gewässert,
um sie bespielbar zu halten.
Zur Schonung der Trinkwas-

serreserven nutzt die Stadt
Köln nach eigenen Angaben
dort, wo es technisch mög-
lich ist, vorrangig Brauch-,
Grund- und Zisternenwasser.
„In der Flora und dem Bota-
nischen Garten sichern zwei
große Zisternenanlagen sowie
parkeigene Brunnen die Was-
serversorgung umfangreicher
Pflanzenareale“, so die Spre-
cherin. Für die Verteilung im
übrigen Stadtgebiet würden die
Einsatzfahrzeuge über Stan-
drohre aus dem Hydrantennetz
befüllt. „Dies stellt unter den
aktuellen Rahmenbedingun-
gen die wirtschaftlichste und
logistisch praktikabelste Me-
thode dar, um lange Anfahrts-

wege der Gießfahrzeuge zu ver-
meiden.“

Die Stadt Köln appelliert
auch in diesem Jahr wieder an
die Bürger, bei anhaltender
Trockenheit Bäume, Sträucher
und Beete in ihrer direkten
Nachbarschaft zu wässern. Wer
sich nachhaltig für das Stadt-
grün einsetzen wolle, könne ei-
ne offizielle Baumpatenschaft
übernehmen. „Die Stadt Köln
unterstützt dieses ehrenamt-
liche Engagement aktiv: Pa-
tinnen und Paten von Stra-
ßenbäumen können über die
Stadt spezielle Bewässerungs-
säcke erhalten. Diese werden
um den Stamm angebracht und
geben das Wasser über Tröpf-
chenbewässerung langsam und
tiefenwirksam an das Wurzel-
system ab.“ Auf der Website
der Stadt können sich interes-
sierte Bürger unter dem Such-
begriff „Baumpatenschaften“
informieren und für eine Pa-
tenschaft anmelden. Infos dazu
gibt es auf der Homepage der
Stadt:www.stadt-koeln.de

100.000-Liter-Dusche100.000-Liter-Dusche
für Pflanzenfür Pflanzen

Wie die Stadt bei Trockenheit denWassermangel in Parks bekämpft

Ein Gießwagen des Kölner Grünflächen-
amts wässert im Beethovenpark junge
Pflanzen. Foto: Matthias Heinekamp

Bürger können Baumpa-
ten werden

Jungbäume werden
intensiv gewässert

Köln. Der Grund des Rheins
ist vermüllt. In Zeiten mit nor-
malen Wasserständen fällt das
nicht ins Auge, aber der nied-
rige Wasserstand offenbart ak-
tuell an vielen Stellen im Fluss
rostige Scooter, Räder und Ein-
kaufswagen. Am Samstag war
deshalb das zehnköpfige Team
der „Krake“ (Kölner Rhein Auf-
räum Kommando Einheit) im
Einsatz, um den Fluss zu säu-
bern. Christian Stock, der Lei-
ter der Initiative, sagte dieser
Zeitung: „Manche Fundstücke,
die wir da rausfischten, sahen
aus wie aus dem Film Fluch der
Karibik. So stark von Algen be-
wachsen – es war unglaublich.“
Die Ausbeute nach zweiein-

halbstündiger Arbeit an ei-
nem 200 Meter langen Uferab-
schnitt: 18 E-Scooter, etliche
Fahrräder, Einkaufswagen und
Mobiltelefone. Der geborgene
Schrott wird nun weiterverar-

beitet. Stock erklärt: „Mit Hilfe
des Ordnungsdienstes wird der
gesamte Schrott nun der AWB
zugeführt. Da sind wir dank-
bar.“ Über die E-Scooter-Verlei-
her hingegen ärgert sich Stock:
„Wir hatten mit den Betreibern
der geborgenen Scooter ver-
abredet, dass sie vorbeikom-
men und die Roller mitnehmen.
Trotz Zusage kam aber nie-
mand.“
Eine Kölner Untersuchung

hat unlängst belegt,wie vielAb-
fall im Rhein transportiert wird.
Jährlich treiben demnach zwi-
schen 19,4 und 30,4 Millionen
Müllteile an Köln vorbei in die
Nordsee, was bis zu 5,9 Tonnen
pro Tag ausmacht. Die schwim-
mende Müllfalle „Rheinkrake“,
die vom Verein „Krake“ betrie-
ben wird, hilft dabei, den Fluss
von grobem Plastik und Unrat
zu befreien, bevor dieser ins
Meer gelangt. (red)

Krake fischt 18 E-Scooter aus RheinKrake fischt 18 E-Scooter aus Rhein

Die Helfer holten zahlreiche
E-Scooter aus dem Rhein.

Foto: Jens Meifert
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Hinter dem Steuer seines
mit 44,4 Tonnen völlig über-
ladenen Sattelzugs auf der
A4, rund 500 Meter vor der
Ausfahrt Klettenberg, be-
kommt Testfahrer Boris
nichts mit von dem Alarm
mit, den seine Falschfahrt im
Bau-Container zwischen den
Fahrbahnen auslöst. Zwei
Warnungen hat Boris schon
ignoriert. Ein 44-Tonner hat
auf der mittleren Fahrspur
nichts verloren. Und schnel-
ler als Tempo 60 war er auch
unterwegs und landete vor
der geschlossenen Schranke
der neuen Sperranlage.

VON PETER BERGER

Köln. „Gewicht, Zahl der
Achsen und Geschwindigkeit
haben wir alles vollautoma-
tisch registriert und im Com-
puter erfasst“, sagt der Pro-
jektleiter der Autobahn GmbH.
„Jetzt leiten wir ihn auf die
rechte Spur und dann in Klet-
tenberg runter von der Au-
tobahn. Wenn sich der Fah-
rer einsichtig zeigt, ist die
Schranke nach sieben Sekun-
den wieder geöffnet. Falls er

stur bleibt, wird die Polizei ge-
rufen. Das wäre der schlimms-
te Fall, weil der Lkw dann die
A4 über längere Zeit blockiert.
Aber wir können ihm auf dem
Tablet alle Fehler direkt nach-
weisen. Das müsste Wirkung
zeigen.“ Vor der Inbetrieb-
nahme waren vor wenigen Ta-
gen alle vor Ort, die im Ret-
tungsfall bei Unfällen auf den
schmalen Spuren eingreifen
und im Ernstfall Leben retten
müssen: Polizei, Feuerwehr,
Notärzte und Bergungsfirmen
mit schweren Kränen. „Wir ha-
ben alle Szenarien durchge-
spielt. Wir sind gut vorberei-
tet.“
Die neue Sperranlage auf der

A4, die nun scharfgestellt ist,
wurde in Rekordzeit errichtet.
Sechs Tage sind selbst für ein
erfahrenes Unternehmen wie
„Traffic Lines“, das seit 2015
überall in Deutschland ver-
sucht, den Schwerverkehr so
dosiert über marode Brücken
zu führen, dass sie noch mög-
lichst lange durchhalten, kein
Vergnügen. „Wir waren teil-
weise mit 70 Fachkräften vor
Ort“, sagt der ehemalige Ge-
schäftsführer Jan Cernota, der

sich jetzt ums internationa-
le Geschäft kümmert. Schier-
stein, Leverkusen, die Mo-
seltalbrücke bei Koblenz, die
A40 in Duisburg-Neuenkamp
und das halbe Ruhrgebiet ste-
hen auf der Referenzliste von
Traffic Lines. Ab sofort auch
Eifeltor. Das Motto des Un-
ternehmens: „Gewichte sind
unsichtbar. Schäden sind
sichtbar. Auswirkungen sind
spürbar. Der Rest ist unbezahl-
bar.“
Die Schrankenanlage soll

technisch sicherstellen, dass
die Gewichtsbeschränkungen
auf allen drei Fahrspuren ein-
gehalten werden. Die beiden
linken dürfen weiterhin nur
von Fahrzeugen bis 3,5 Ton-
nen genutzt werden. Der rech-
te Fahrstreifen ist seit Inbe-
triebnahme der Anlage auch
wieder für Lkw bis zu 44 Ton-
nen freigegeben. Alles, was
über 44 Tonnen wiegt, muss
die Autobahn an der Ausfahrt
Klettenberg verlassen und die
Umleitung bis Köln-Eifeltor
über die Luxemburger Straße
und den Militärring nutzen.
Die Auffahrt Klettenberg auf

die A4 in Richtung Olpe wird

für Lastwagen über 44 Tonnen
gesperrt. Weil in der Auffahrt
noch eine Wendemöglichkeit
für Lkw eingerichtet werden
muss, deren Fahrer die Sperr-
schilder übersehen oder igno-
rieren, bleibt sie deshalb noch
bis einschließlich Samstag, 1.
August, komplett zu.
Seit dem 30. April war die

A4 Richtung Olpe bereits für
den genehmigungspflichtigen
Schwerverkehr gesperrt. Am
10. Juni sah sich die Autobahn
GmbH gezwungen, ein Verbot
für den gesamten Schwerver-
kehr über 7,5 Tonnen zu ver-
hängen, um die marode Brü-
cke Köln-Eifeltor in Richtung
Olpe vor weiteren Schäden
zu schützen. Gefruchtet hat
das nur zum Teil. Immer noch
fuhren weiter viel zu schwere
Lastwagen in zu geringem Ab-
stand über das Bauwerk.
Die Stadt Köln, die für die

Kontrollen verantwortlich ist,
hat zwischen 11. Juni und 10.
Juli, an dem der Autobahnab-
schnitt wegen des Einbaus der
Sperranlage gesperrt wurde,
26.389 Verstöße festgestellt,
die alle mit Bußgeldern ge-
ahndet werden.

Neue Schrankenanlage auf A4Neue Schrankenanlage auf A4
In Rekordbauzeit: Sie soll den Lkw-Verkehr regeln und Verkehrschaos vermindern

Die neu errichtete Lkw-Schranken-
anlage auf der A4 in Höhe der An-
schlussstelle Eifeltor.

Foto: Arton Krasniqi

VON PETER BERGER

Köln/Aachen. Viele solcher
angenehmen Termine wird
Claudia Elif Stutz in den kom-
menden Monaten sicher nicht
in ihrem Kalender vorfinden.
In den vergangenen Tage er-
öffnete die Staatssekretärin im
Bundesverkehrsministerium an
der A1 in Lichtendorf-Süd die
größte Rastanlage für Lastwa-
gen in NRW mit 170 Stellplät-
zen. Nach zwei Jahren Bauzeit.
18 Millionen Euro hat der Aus-
bau gekostet.
Stutz‘ größte Baustelle hin-

gegen liegt im Rheinland: die
Sperrung der Bonner Nordbrü-
cke und ihre Folgen. Sie leitet
den Lenkungskreis, der sich
mit allen Fragen der Verkehrs-
führung und der Bauzeiten be-
fassen muss und an dem neben
dem Ministerium, der Auto-
bahn GmbH, der Stadt Bonn
und dem Rhein-Sieg-Kreis
jetzt auch die Stadt Köln betei-
ligt ist.
Kölns Oberbürgermeister

Torsten Burmester (SPD) hat
darauf bestanden,mit am Tisch
zu sitzen, weil die Stadt fürch-
ten muss, dass mindestens ein
Drittel der zusätzlichen Ver-
kehrsbelastung auf den südli-
chen Teil des Kölner Autobahn-
rings zurollen wird.
Die Stadt fordertweiträumige

Umleitungen und eine schnelle
Sanierung der A4-Brücke Köln-
Eifeltor. Dort wurden Lkw-
Schranken mit eingebaut, um
die Brücke vor dem Befahren
mit zu schweren Lkw zu schüt-
zen. Geht es nach den Plänen
der Deutschen Bahn, kann die

Brücke erst 2028 saniert oder
ersetzt werden, weil die Bahn-
strecke dann wegen der Gene-
ralsanierung Köln-Bonn-Kob-
lenz-Mainz eh gesperrt ist. Ob
das Rheinland so lange warten
kann, ist eine der großen Fra-
gen, die im Lenkungskreis ge-
klärt werden müssen.
Aber muss die Brücke über-

haupt erneuert werden? Könn-
te eine Sanierung auch aus-
reichen? Nach Ansicht von
Experten könnten in Deutsch-
land viel mehr Brücken saniert
werden als bisher angenom-
men. Das Verkehrsministerium
hatte unter der Ampel-Regie-
rung von SPD, Grünen und FDP
4.000 Brücken von Autobahnen
erfasst, die für den Verkehr be-
sonders wichtig, aber moder-
nisierungsbedürftig sind. Sie
sollen binnen weniger Jahre
saniert oder erneuert werden -
ein Ziel, an dem auch die aktu-
elle Bundesregierung festhält.
Unter Modernisierung ver-

stehe die Regierung jedoch

größtenteils den Abriss und
Neubau, sagt Steffen Marx von
der Technischen Universität
Dresden. Dabei könne etwa die
Hälfte der Brücken, die abge-
rissen würden, saniert werden
– was erheblich Kosten spa-
re. „Die relevanten Teile müs-
sen repariert werden, aber die
Brücke muss nicht nagelneu
aussehen“, so Marx. Auch sein
Kollege Martin Claßen von der
RWTH Aachen ist überzeugt,
dass nicht jede Brücke sofort
ersetzt werden muss. „Bei vie-
len Bauwerken kann eine in-
telligente Zustandsbewertung
helfen, Maßnahmen effizient
zu staffeln.“
Beim Ersatz von Brücken

wiederum liege die größte He-
rausforderung oft bei Planung,
Genehmigung undVergabe. Ein
wichtiger Hebel seien soge-
nannte funktionale Ausschrei-
bungen: „Statt Projekte bis ins
letzte Detail vorzudefinieren,
sollte stärker beschrieben wer-
den, welche Funktion ein Bau-
werk erfüllen muss. Das schafft
Raum für innovative und effizi-
entere Lösungen.“
Zudem brauche es mehr

Standardisierung und Modula-
risierung. „Viele Brücken wer-
den noch immer als Einzelpro-
jekte behandelt“, sagt Claßen.
Dabei gebe es längst technisch
ausgereifte Schnellbauansät-
ze, mit denen Bauzeiten – und
damit auch Sperrzeiten – dras-
tisch verringert werden könn-
ten. (mit dpa)

Brücken: ErhaltenBrücken: Erhalten
statt abreißenstatt abreißen

Das A4-Sorgenkind: die Auto-
bahnbrücke Eifeltor.

Foto: Matthias Trzeciak

Unzählige Wirbel, Strudel,
starke Unterströmungen:
Der Rhein ist lebensgefähr-
lich. Daher gilt ein Badever-
bot unter Androhung von
Bußgeldern. Interessiert ei-
nige aber nicht. Jetzt ist es
zu einem Vorfall gekommen,
den die Kölner Feuerwehr
mit „Kannste dir nicht aus-
denken“ überschreibt.

VON IRIS KLINGELHÖFER

Köln. Am Nachmittag ge-
gen 16 Uhr meldete ein Pas-
sagier eines KD-Schiffes eine
Person im Rhein, Höhe Zoo-
brücke. Dass da tatsächlich je-
mand schwimmt, bekam die
Feuerwehr kurz darauf durch
einen zweiten Anruf eines ehe-
maligen Kollegen bestätigt.
Jetzt galt es für die Einsatz-

kräfte, keine Sekunde zu verlie-
ren. Ratzfatz waren sie mit dem
Rettungsboot bei dem Schwim-
mer. Doch der sorgte für Fas-
sungslosigkeit. Denn als sie ihn
aus dem Wasser retten wollten,
weigerte sich der Mann. „Er
wollte nicht in das Boot rein“,
so Wehrsprecher Ulrich La-
schet gegenüber der Redaktion.
Auch gegenüber der Was-

serschutzpolizei, die mit ih-
rem Boot dazukam, blieb der
Schwimmer renitent und wink-
te mit einem „nein, danke“ ab.
Und das, obwohl er in akuter
Lebensgefahr schwebte. Denn

er schwamm mitten in der
Fahrrinne.
„Bei aktuellem Niedrigwas-

ser bedeutet das für die Be-
rufsschifffahrt: ausweichen,
und zwar auf engstem Raum.
Kein leichtes Manöver für die
großen Frachter“, erklärt die
Feuerwehr auf ihrer Face-
book-Seite. Am Ende sprang
ein Strömungsretter selbst ins
Wasser und zog den Schwim-
mer aus dem Rhein.
Unter dem Facebook-Beitrag

der Kölner Feuerwehr häuften
sich etliche Kommentare an. In
fast allen wird gefordert, dass
der Mann den Einsatz bezah-
len muss. Doch warum er sich
nicht retten lassen wollte, ist

noch unklar. Er kam anschlie-
ßend in ärztliche Behandlung.
Feuerwehrsprecher Laschet:
„Es wird momentan geklärt, ob
er eine psychische Erkrankung
hat.“
Sollte das der Fall sein, wird

der Mann nicht für die Einsatz-
kosten belangt. Sollte er jedoch
zurechnungsfähig sein, wür-
den, so Laschet, alle Register
gezogen. Feuerwehr, Rettungs-
dienst, Polizei und DLRG wa-
ren wegen des langen Einsatzes
mit insgesamt 55 Kräften, 15
Fahrzeugen, einem Rettungs-,
einem Lösch- und einem Po-
lizeiboot sowie einem Hub-
schrauber im Einsatz. Laschet
schätzt die Kosten auf mindes-

tens einen hohen vierstelligen
Betrag. Dazu käme ein Buß-
geld von bis zu 1000 Euro we-
gen Verstoßes gegen das Bade-
verbot.
Das strikte Badeverbot gilt

in Köln seit September letzten
Jahres, nachdem es zu zahlrei-
chen tödlichen Badeunfällen
im Rhein gekommen war. Nach
dem aktuellen Einsatz appel-
liert die Kölner Feuerwehr er-
neut: Bitte bleibt aus demWas-
ser! Starke Strömungen, Sog
durch Schiffe, kalte Wasser-
temperaturen und schlech-
te Sicht machen den Fluss zur
tödlichen Falle auch für gute
Schwimmerinnen und Schwim-
mer.

Retten? Och, nö! Mann imRetten? Och, nö! Mann im
Rhein ärgert Feuerwehr

Ein Schwimmer im Rhein (kl. Foto, links
vom Boot) hat für einen Großeinsatz in
Köln gesorgt. Fotos: Krasniqi

VON CLEMENS SCHMINKE

Köln. Künstlerisch gestaltete
Stromkästen, ein mobiler Spiel-
container für Kinder und tempo-
räre, interaktive Lichtinstallatio-
nen – dies und vieles mehr sieht
das Maßnahmenkonzept vor, das
die neu gegründete Immobilien-
und Standortgemeinschaft (ISG)
Neumarkt zur Aufwertung des
als Drogenhotspot bekannten
Innenstadt-Platzes in Auftrag
gegeben hat. Vor wenigen Tagen
hat der junge Verein sich selbst
und seine Pläne vor Ort vorge-
stellt. „Wir sehen tagtäglich die
Probleme, die am Neumarkt ent-
stehen, aber auch das Potenzial,
das wir hier haben“, sagte ISG-
Vorsitzender Daniel Schild.
In vielen Gesprächen, die man

über den problembelasteten
Platz geführt habe, sei immer
das Gleiche thematisiert worden,

doch es habe daran gefehlt, Ver-
besserungen umzusetzen. Das
will die ISG, in der Immobilie-
neigentümer, ansässige Gewer-
betreibende und Anrainer ihr
Engagement bündeln, ändern.
In den kommenden fünf Jahren
sollen rund 2,5 Millionen Euro in
zusätzliche Maßnahmen inves-
tiert werden, um den Neumarkt
aufzuwerten.
Zu den Gründungsmitglie-

dern zählen die Kreissparkasse
Köln, die Sparkasse Köln-Bonn,
die Koerfer-Gruppe, Terranus,
das Kunsthaus Lempertz, das Ca-
fé Riese und die Familie Keller-
Berndorf. Der Verein hofft, mög-
lichst viele weitere Mitglieder
zu gewinnen. Angestrebt ist, ge-
meinsam mit der Stadt Köln die
Voraussetzungen dafür zu schaf-
fen, eine gesetzliche Immobili-
en- und Standortgemeinschaft
einzurichten. Bei einer solchen

ISG sind alle privaten Eigentü-
mer in einem festgelegten Ge-
biet zur finanziellen Beteiligung
verpflichtet, sobald die Mehrheit
dem Konzept zugestimmt hat.
Die Gemeinschaft konzentrie-

re sich auf das Ziel, den Platz zu
einem Ort zu machen, „an dem
man sich gerne aufhält, der zum
Verweilen einlädt“, sagte Schild.
Oberbürgermeister Torsten Bur-
mester, hat die Schirmherrschaft
übernommen.
Burmester hatte bereits im

OB-Wahlkampf 2025 verspro-
chen, die Situation am Neu-
markt zu verbessern. Er erklär-
te nach seinem Amtsantritt das
künftige Suchthilfezentrum im
1,2 Kilometer entfernten Panta-
eleonsviertel zur Chefsache. Es
soll dabei helfen, die suchtkran-
ken Menschen von der Straße zu
holen und somit auch weg vom
Neumarkt, an dem sich derzeit

noch ein Drogenkonsumraum
befindet. Das Paket der Maßnah-
men hat die auf Quartiersent-
wicklung und Standortmanage-
ment spezialisierte Hamburger
Firma Otto Wulff Placemaking
gemeinsam mit der ISG entwi-
ckelt. Vorgesehen ist neben den
schon genannten Beispielen un-
ter anderem, zur Unterstützung
der Abfallwirtschaftsbetriebe zu-
sätzliche Reinigungskräfte ein-
zusetzen und eine „identitäts-
stiftende Neumarkt-Skulptur“
aufzustellen.
Ergänzt wird das Konzept von

der Aktion „100 Stühle Neu-
markt“, die das Haus der Archi-
tektur Köln als Teil seines Pro-
jekts „1000 Stühle 1000 Bäume“
initiiert hat. Aufgestellt sind die
roten Sitzgelegenheiten auf der
Westseite des Platzes, dort, wo
sich das Pop-up-Café und der
Brunnen befinden.

Ideen für den NeumarktIdeen für den Neumarkt


